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Abonnementspreis f 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
8. in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Expedition Thorn, 


Inſertionspreis f 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


= 150. 


Donuerſtag den 1. Juli 1397. 


Für die Monate Juli, Auguſt 
und September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1,50 Mk., frei ins Haus 2 Mk. 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger und 
wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinen- und Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Tem 
Herr v. Bülow, der neue Stants- 
ſekretär des Auswärtigen, 

iſt ſowohl vom Kaiſer in Kiel wiederholt 
empfangen worden, als er auch auf der 
Rückreiſe von dort nach Berlin bei dem 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe gewiſſer⸗ 
maßen ſeinen Antrittsbeſuch gemacht hat. 
Hier wie dort war der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe zugegen. Wie dieſer unmittelbar 
nach der Uebernahme ſeines hohen Amtes 
dem Fürſten Bismarck einen Beſuch ab⸗ 
ſtattete und damit zugleich eine Wiederan⸗ 
knüpfung der auswärtigen Politik an den 
alten Kurs dokumentirte, ſo hat auch der 
vorgeſtrige Beſuch des Fürſten Hohenlohe 
bei dem Altreichskanzler in Begleitung des 
neuen Leiters des Auswärtigen Amtes ohne 
Zweifel eine höhere Bedeutung als die eines 
bloßen Höflichkeitsbeſuches. Zwar iſt längſt 
bekannt, daß auch Herr v. Bülow zu den 
Anhängern und Freunden unſeres erſten 
Reichskanzlers gehört, aber dieſer erſte Be⸗ 
ſuch ſofort nach den Audienzen in Kiel dürfte 
doch wohl ſchwerlich ohne kaiſerliches Ein⸗ 
meſtändniß geſchehen ſein. Er dürfte viel⸗ 
lasen im Zuſammenhange mit dem Ent- 
cher ugsgeſuch des Staatsminiſters v. Bötti⸗ 
dafür zugleich als ein weiteres Symptom 
18 bish gelten haben, daß man noch mehr 
428 4 in die alten Bahnen zurückzu⸗ 
gan ti ſchloſſen iſt. Die Uebernahme des 
lie Amtes durch Herrn v. Bülow 
1 ash iſt dochſt nur eine ſtellvertretende, 
er och nach Lage der Dinge kaum 


etwas anderes zu erw 1 
ſelbe auch definitiv ji arten, als daß er das⸗ 


: d übe 0 
Bei dem Fürſten nehmen wird. 


Bi 
Gäſte noch anweſend e waren als 


frühere Botſchafter 
Frhr. v. Stumm und de 
Donnersmarck. Fürſt ot raf, Henckel von 


he 37 er 
Begleitung, dem Bolſchafter ue mt Er 


dem Frhrn. v. Wilmowski, wurde am Bahn⸗ 
hofe vom Grafen Rantzau empfangen und 
nach dem Schloſſe geleitet. Vor demſelben 
empfing Fürſt Bismarck die Gäſte, begrüßte 
ſie auf das herzlichſte und führte ſie ins 
Schloß, wo das Diner eingenommen wurde, 
das in heiterer Stimmung verlief. Nach 
demſelben konferirten beide Fürſten längere 
Zeit in dem Arbeitszimmer Bismarcks, 
woran ſich eine anderthalbſtündige Spazier⸗ 
fahrt ſchloß. In dem erſten Wagen ſaßen 
der Reichskanzler und Fürſt Bismarck, in 
dem zweiten die Herren von Bülow, von 
Wilmowski und Graf Rantzau. Das Be⸗ 
finden des Fürſten Bismarck ließ nichts zu 
wünſchen übrig. Nach der Spazierfahrt ver- 
abſchiedete man ſich in herzlicher Weiſe, und 
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe kehrte 
mit ſeiner Begleitung nach Berlin zurück. 
Wir glauben in dieſem Beſuch, wie geſagt, 
eine weitere Befeſtigung des alten Kurſes 
erblicken zu dürfen. 


Ueber die Perſönlichkeit des neuen Staats⸗ 
ſekretärs erfahren wir folgendes: Bernhard 
von. Bülow iſt der Sohn des verſtorbenen 
Staatsſekretärs von Bülow und am 3. Mai 
1849 zu Klein⸗Flottbeck in Holſtein geboren. 
Er widmete ſich in den Jahren 1867 bis 
1870 zu Lauſanne, Leipzig und Berlin den 
Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften und nahm 
als Offizier an dem deutſch -franzöſiſchen 
Kriege theil. Im Jahre 1872 machte er 
ſeine erſte juriſtiſche Prüfung und wurde 
alsdann als Referendar dem Landgerichte 
und hierauf dem Bezirkspräſidium in Metz 
zur Beſchäftigung überwieſen. Schon 1874 
kam er in das Auswärtige Amt und be⸗ 
kleidete dann die Stelle eines Legations— 
ſekretärs bei den Botſchaften in Rom, Peters⸗ 
burg und Wien. Bereits im Jahre 1877 
aber finden wir ihn als deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Athen. Das war zur Zeit des 
ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges. Bei Gelegenheit 
des großen Berliner Kongreſſes fungirte er 
wieder als Sekretär und wurde darauf erſter 
Botſchaftsſekretär in Paris. Dann ging er 
als Botſchaftsrath nach Petersburg, wo er 
ſich in den Verhandlungen über die bul⸗ 
gariſche Frage auszeichnete. Das Jahr 1888 
ſah ihn als Geſandten in Bukareſt. Hier 
hatte er hervorragenden Antheil an der An⸗ 
näherung Rumäniens an den Dreibund und 


an dem Abſchluß des deutſch- rumänischen 
Handelsvertrages, und im Jahre 1893 wurde 
er zum Botſchafter am Quirinal in Rom 
ernannt, während ſein Vetter Hans Theodor 
v. Bülow, früher Geſandter in Bern, nach 
Schlözers Rücktritt Geſandter beim Vatikan 
wurde. In Rom vermählte ſich Bernhard 
von Bülow mit einer Tochter des früheren 
italieniſchen Miniſterpräſidenten Minghetti 
und knüpfte dadurch gewiſſermaßen ein in⸗ 
timeres Verhältniß zwiſchen der deutſchen 
und italieniſchen Politik an. Wie ſeine Ge⸗ 
mahlin ſich mehr und mehr in den deutſchen 
Geiſt hineinzuleben verſtand, ſo wußte er 
ſelbſt auf klaſſiſchem Boden in die Eigenart 
des italieniſchen Charakters und Staats⸗ 
lebens einzudringen, und ſein Weggang 
von Rom wird ebenſo ſehr bedauert, wie 
derjenige ſeines Vorgängers von Keudell. 
Hatte dieſer neben ſeinen diplomatiſchen Ge⸗ 
ſchäften vorzugsweiſe ſein Augenmerk auf 
die alte Kunst gerichtet und ſich die Förde⸗ 
rung aller künſtleriſchen Intereſſen, wie der 
archäologischen Studien namentlich unter 
den deutſchen Künſtlern und Gelehrten ganz 
beſonders angelegen ſein laſſen, ſo war von 
Bülows Sinn mehr der hiſtoriſchen 
Litteratur des Jandes zugewandt, und ſeine 
Reden bei den Feſten des deutſchen Künſtler⸗ 
vereins in Rom oder an den Geburtstagen 
des Kaiſers legten Zeugniß von ſeiner viel⸗ 
eitigen Bildung ab, wie von einer tieferen 
Kenntniß der Geſchichte. Er liebte es, ſeine 
Reden mit zahlreichen Zitaten aus Dichtern, 
Philoſophen und Hiſtorikern zu ſchmücken 
und zeigte darin eine ungemeine Beleſenheit 
in der klaſſiſchen, wie in der neueren italieni⸗ 
ſchen Litteratur. Auch in perſönlicher 
Liebenswürdigkeit wetteiferte er mit dem 
ehemaligen Botſchafter von Keudell, und die 
Deutſchen Roms, wie die Römer ſelbſt werden 
ihn und ſeine Gemahlin in der Geſellſchaft 
gleich ſehr vermiſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Es wird jetzt als ſicher bezeichnet, daß 
Graf Poſadowsky das Reichsamt des 
Innern und die Stellvertretung des Reichs⸗ 
kanzlers übernehmen werde. 
Das Herrenhaus wird ſich wahr⸗ 
ſcheinlich am Mittwoch nach Annahme des 
Vereinsgeſetzes auf 3 Wochen vertagen, um 


— 


Herrgottswege. 


Bauernroman von A. v. Ha 


hn. 
(Na 
24. Fortſetzung.) chdrüct verboten.) 
Was dann kam, wie ſie die Hände ath 
los gerungen, mit dem leeren Blick aun, 
Himmel aufgeſehen und ſich wimmernd gen 
wunden hatte, als wenn eine Folter über 


ihren jungen Leib hinging, davon wußte 


ia ſpäter nichts. 

. hatte es bei klarem Be⸗ 
wußtſein mit durchgekämpft und es mitge⸗ 
fühlt in ihrem Herzen. Sie hatte die alten 
Zähne auf einander gebiſſen, und die Luft 
war ihr weggeblieben, wie dem jammernden 
Menſchenkind, das ſich auf ſeinem Bett 
wälzte und ſtumm in die Kiſſen hineinbiß, 
als gäb's für feine Qual keine Tone mehr 
in der Bruſt. 

Die Baſe hatte die ganze Nacht neben 
dem Bett geſeſſen und alles geſagt, was ihr 
Herz zum Troſt erſann, Maria aber zu 
allem den Kopf geſchüttelt und mit den 
Armen wild umhergefahren, als könnte 
ſie's wegſtoßen, was mit dem Wort auf ſie 
eindrang. 

Als der Morgen hereingraute, taſtete 
ſie mit den Händen nach ihrer Bruſt 
und nahm das Herzl weg, das dort einge⸗ 
bettet lag. 

„Nimm!“ ächzte ſie und reichte es der 
Baſe hin. Es war das erſte Wort, was 
Urſula wieder von ihr hörte, die ſchon ge⸗ 
meint hatte, das Herzeleid habe der Maria 
die Sprache genommen, und ſie würde 
immer nur den einen ſchrecklichen Ton noch 
haben, den ſie in dieſer Nacht ſo unzählige 
Male ausgeſtoßen. 


„Nimm das Herzl fort, es hat mir Un⸗ 
glück gebracht. Haſt nicht daran gedacht, 
daß Du's verwünſcht haſt, hätt'ſt's mir nicht 
geben ſollen, Baſe. Wenn ich's wegthu, 
vielleicht geht's dann wieder heraus aus der 


m Bruſt, was mir dort die Luft verhält, daß 


ich nicht ſchreien kann, und ich möcht's doch 
D gern!“ 

Die Baſe nahm das Herzl hin und legte 
wezauf den Tiſch, und es war wirklich, als 
ſpürt. Maria darauf eine Erleichterung ver⸗ 
1 Denn die Thränen kamen ihr plötz⸗ 
bart um welche die Baſe für ſie gebetet 
zige Sia ſie's wußte, daß ſie jetzt die ein⸗ 
eine langs rung waren. Maria weinte 

980 c9 Weile aus Herzensgrund. 

ne andere Perſon auf dem 
undelh g ass 
= war ag Nölaftos auf ihrem Bette. 


Sie lag mit offen hie, 
Schlafkammer und ann Augen in ihrer 
barmen. ſtöhnte zum Gotter⸗ 


Hans ging in der anderen St ruhe⸗ 
los hin und her und kam 3 751 


zu ihr herein, wenn ſie's gar zu ar 
machte. 4 ; 0 
Er nahm dann ihre Hand oder ſtrich 


mit der ſeinen über ihren Kopf und ſeu 
tief auf, denn er wußte kein Wort 5 
ſie zu tröſten. R x 

„Was haft’ denn, daß Du fo ſtöhnſt und 
nicht Schlafen kannſt?“ fragte er wohl. „Die 
ganzen Jahre hindurch haſt' ſo dagelegen, 
ich hab's wohl gewußt, wenn ich auch ge⸗ 
than hab', als wenn ich ſchliefe. Ich ahn's 
bald, Tonerl, was Dich drückt! Aber das iſt's 
nicht, das iſt's nicht! Glaub's mir nur, ich 


ſchwör's Dir bei meiner Seligkeit und allem, 
was mir heilig iſt auf dieſer Welt! Oder 
haſt' ſelbſt was auf dem Gewiſſen, Tonerl, 
daß Du nimmer zur Ruhe kommen kannſt? 
Vertrau mir's an, ich will's Dir tragen 
helfen, und mein Herz ſoll ſich darum nicht 
von Dir wenden, wenn's auch das Schlimmſte 
wär', was eine Menſchenſeel' bedrücken 
kann!“ 

„Was ich gethan hab', wollt' ich ſchon 
gern tragen und verantworten vor dem 
lieben Herrgott,“ ſtöhnte Tonerl. „Aber 
über das Ende des Müllers kann ich nicht 
fort! Und wenn Du mir zehnmal ſchwörſt, 
Du biſt's nicht geweſen, jo ſag ich's zehn⸗ 
mal, einer war's, Du oder Alois! Denn ich 
hab's mit meinen eigenen Ohren gehört, 
wie der Müller ſchrie: „Laß mich los!“ Er 
iſt umgebracht worden, — und es war 
keiner ſonſt im Garten, als wir drei! Wie 
Alois fortging und nichts von ſich hat hören 
laſſen, hab' ich immer noch im stillen ge⸗ 
glaubt, er könnt's doch geweſen ſein, — der 
Müller war heftig, und wer weiß, was ſie 
zuſammen hatten und wie ſie aneinander ge⸗ 
rathen ſind. Wenn mich's auch gedrückt hat 
die ganze Zeit, daß ich in unſerer Ehe 
nimmer froh werden konnte, denn wir haben 
doch ſchlecht gethan, und Gottes Strafe liegt 
auf mir, ſo habe ich mir im ſtillen doch 
immer den einen Troſt vorgepredigt: „An 
dieſem habe ich keinen Theil, — der Hans 
war's nicht, ſonſt hätt' er ſich nimmer hier 
hereinſetzen können in den Hof, — ſo ſchlecht 
könnt' er nicht ſein. Jetzt aber, da Alois 
gekommen iſt und ich weiß, daß er Vergeltung 
ſucht, jetzt kann ich's nimmer halten, daß es 
mich packt wie ein Schauder, und ich 


— |theile ſind bereits uniformirt worden, 


alsdann die vorgeſchriebene zweite Ab— 
ſtimmung über die Novelle vorzunehmen. 
Das Abgeordnetenhaus wird bereits 
etwas früher zuſammentreten, da es ſich 
über das Handelskammergeſetz zu entſcheiden 
hat, an welchem das Herrenhaus am Montag 
verſchiedene Aenderungen beſchloſſen hat. Der 
Antrag Rickert über den Religionsunterricht 
der Diſſidentenkinder kommt nicht mehr zur 
Verhandlung, da die zu deſſen Vorberathung 
gewählte Kommiſſion vom Vorſitzenden Dr. 
Irmer zunächſt nicht zuſammenberufen wird. 


Der italieniſche Senat hat den Geſetz⸗ 
entwurf über die Bewilligung von 7 Mill. 
Lire für Marinezwecke angenommen. — In 
der Sonnabend -Sitzung des italienischen 
Senats wurde in geheimer Abſtimmung mit 
68 gegen 27 Stimmen die Vorlage, betr. 
die Reorganiſation der Armee, in der von 
der Deputirtenkammer beſchloſſenen Faſſung 
angenommen. 

In Paris iſt in einer der letzten Nächte 
eine Bombe in Geſtalt eines Topfes von 
einem Liter Inhalt, mit einer Zündſchnur 
verſehen, aufgefunden worden. Die Bombe 
enthielt grünes Chloratpulver. Ihre Exploſion 
würde ernſtlichen Schaden verurſacht haben. 

Ein konſervatives Mitglied des engli⸗ 
ſchen Unterhauſes hat dem Hauſe mit⸗ 
getheilt, daß Cecil Rhodes ihm mit klaren 
Worten geſagt habe, der Kolonialminiſter 
Chamberlain hätte um ſeine Pläne gewußt. 

Der in Stockholm abgehaltene inter⸗ 
nationale Journaliſten⸗Kongreß hat 
beſchloſſen, den nächſten Kongreß im Jahre 
1898 in Liſſabon abzuhalten. 


Nachdem ſich Rußland entſchloſſen hat, 
auf ſozialpolitiſchem Gebiete einige Reformen 
nach dem Muſter Deutſchlands einzuführen, 
geht es jetzt daran, ſich bezüglich der Uni⸗ 
formirung ſeiner Armee dem deutſchen 
Muſter zu nähern. Einige Kavallerietruppen⸗ 
alle 
anderen Waffengattungen ſollen demnächſt 
folgen. Es iſt wahrſcheinlich, daß der preußi⸗ 
ſche Helm zur Einführung gelangt. 


Das Befinden des Kronprinzen von 


Rumänien hat ſich verſchlechtert. Die 
Kräfte haben ſehr abgenommen und die 


Lunge iſt ſtark angegriffen. 


Man befürchtet 
das ſchlimmſte. 


ſchreien möchte: „Hans war's, kein anderer 
kann's geweſen ſein!“ 

„Jetzt iſt's endlich raus!“ rief der Hans! 
bitter. „Raus iſt's, was Dich gedrückt hat 
die ganzen Jahre, was Dir kein' Ruh' ge⸗ 
laſſen und mir mein Glück geſtohlen hat! 
Für einen Mörder haſt' mich gehalten die 
ganze Zeit!“ 

Hansl warf ſich auf ſein Bett und 
ſtöhnte laut auf. 

Tonerl aber horchte angſtvoll hin. Sie 
hoffte, nun würde ſie's an etwas heraus⸗ 
hören, ob er unſchuldig ſei oder nicht, und 
lauerte darauf, daß es ihr leicht werden 
ſollte ums Herz. Aber es blieb. Es blieb 
da drinnen ſitzen, das alte Weh, der ſchreck— 
liche Zweifel der Furcht, er kann's doch ge⸗ 
weſen ſein! 

Stumm lagen ſie dann nebeneinander. 
Tonerl ſchwieg nun, da ſie Hansl ſo ſchreck— 
lich hatte ſtöhnen hören, wie er ſich auf ſein 
Bett warf. Beiden gingen die Gedanken im 
Kopf herum, und keiner wußt's vom andern, 
ob er jchlafe. 

Es war beim Morgengrauen, da ſprang 
Hansl ans Fenſter, und Tonerl fuhr ſchlaf⸗ 
trunken empor. 

Hansl rief zum Fenſter hinaus, was ge— 
ſchehen ſei, und da hörte Tonerl jemand 
ſagen, Martin läge ertrunken im Bach am 
Wehr. Er müßte in der Betrunkenheit vom 
Stege heruntergefallen ſein. a 

Tonerl wußte zuerſt nicht, ob ſie froh 
aufathmen dürfte oder weinen müßte. 
Martin war ihr ein Plagegeiſt geweſen die 
ganzen Jahre, und niemand wußt's, wie 
ſchwer ſie an der Laſt getragen hatte, — 
aber es fiel ihr ein, daß ſie ihm geſtern den 
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Das neue chileniſche Kabinet ift, wie 
folgt, gebildet: Orrego Huco Inneres, 
Morla Vienna Aeußeres, Tocornal Finanzen, 
Amunategni Juſtiz, Vergara Krieg, Prats 
Induſtrie und öffentliche Arbeiten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Juni 1897. 

— Aus Eckernförde, 29. Juni, wird ge- 
meldet: Der Kaiſer iſt mit dem „Meteor“ 
heute Vormittag 8 Uhr und die Kaiſerin 
mit der „Hohenzollern“ 1½ Stunde ſpäter 
nach Kiel in See gegangen. Der Kaiſer 
verweilte geſtern Abend mehrere Stunden 
im Marien⸗Louiſenbad mit den Theilnehmern 
der Regatta. — Die großen engliſchen Renn⸗ 
jachten, welche an den Jubiläums- Regatten 
Dover⸗Helgoland theilgenommen haben, ſind 
in Kiel eingetroffen und haben bereits die 
geſtrige Seeregatta Kiel = Eckernförde mit⸗ 
geſegelt. Es ſind dies die „Amphitrite“, 
„Ariadne“, „Coriſande“, „Juallanar“, „Ane⸗ 
mone“, „Gwynha“, „Cetonia“ und „Frolie“. 

— Der Kaiſer hat nach den „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ den Profeſſor Dr. Büttner⸗ 
Pfänner zu Thal autoriſirt, des Kaiſers 
drei allegoriſche Zeichnungen zu einem patrio- 
tiſchen Stück zu verarbeiten und als Schluß⸗ 
bilder der Hauptſzenen vorzuführen. 

— Die Ankunft der Kaiſerin in Tegernſee 

erfolgt am 6. Juli, während die Prinzen 
bereits am nächſten Sonntag dort eintreffen. 
Die Reiſe der Kaiſerin erfolgt im ſtrengſten 
Inkognito. 
Das preußiſche Staatsminiſterium 
trat heute Nachmittag 2 Uhr unter dem 
Vorſitze des Fürſten Hohenlohe zu einer 
Sitzung zuſammen. Es ſoll ſich um die 
Stellungnahme der Regierung zu den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen des Herrenhauſes über 
die Novelle zum Vereinsgeſetz gehandelt 
haben. 


Das Befinden des ottomaniſchen 
Generallieutenants von Drigalski⸗Paſcha, der 
von einem Schlaganfall betroffen wurde, hat 
ſich derartig verſchlimmert, daß die Aerzte 
jeden Augenblick den Tod des 76 Jahre alten 
Offiziers erwarten. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung 
am Montag den vom Reichstag beſchloſſenen 
Geſetzentwürfen, betreffend Abänderung der 
Gewerbeordnung, betreffend Feſtſtellung eines 
erſten, zweiten und dritten Nachtrags zum 
Reichshaushaltsetat für 1897/98, betreffend 
die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der 


Vexwaltung des Reichsheeres und betreffend 


den Servistarif und die Klaſſenein⸗ 
theilung der Orte, die Zuſtimmung ertheilt. 
Ferner wurde zugeſtimmt der Vorlage vom 
9. Juni d. J., betreffend die Kontingentirung 
von Zuckerfabriken, und dem Ausſchußantrage 
zu der Vorlage, betreffend die den Landes⸗ 
regierungen für die Durchführung der Be⸗ 
rufs⸗ und Gewerbezählung vom Jahre 1895 
zu gewährende Koſtenvergütung, ſowie einem 
Antrag auf Ueberweiſung eines Arbeits⸗ 
platzes bei der zoologiſchen Station in 


Revigno. 
— Die auf Wilmersdorfer Gebiet bei 


Berlin neuerbaute katholiſche St. Ludwigs⸗ 


— — — —hũ7.— —— — 


Tod gewünſcht hatte, und das wollte ſie 
jetzt bedrücken, als hätt' ſie eine geheime 
Schuld an ſeinem Ende. 

Von einem innerlichen Froſt geſchüttelt, 
ſchob ſie ſich von ihrem Lager. Die 
Ahnung lag auf ihr, daß heut' noch anderes 
kommen müßte, was ihr ans Herz greifen 
würde. i 

Das bange Herzklopfen jollte fie nicht 
betrogen haben, denn gerade, als Martin 
aus dem Garten in die Mühle hereinge⸗ 
ſchafft wurde, kam Alois auf den Hof. 

Er hatte ſich zeitig aufgemacht, weil er 
Urſula allein ſprechen wollte. Er wußt's 
noch von früher, daß ſie immer die erſte 
auf den Beinen war. Er wollte ihr ſagen, 
daß er's Maria wegen aufgeben müßte, an 
der Vergangenheit zu rühren, und die beiden 
ihrem eigenen Gewiſſen überlaſſen wollte. 
Er wollte die Ruhe nicht wegnehmen aus 
dem Hauſe, in dem er Maria zurücklaſſen 
mußte — denn mitnehmen konnte er ſie 
nicht — und nimmer ſie wiederſehen. 

Da wollte es der Zufall, daß ihm die 

Leute mit der Leiche gerade über den Weg 
gingen, und da er Arzt war, trat er näher 
heran. 
Er hörte es ſtumm mit an, was man 
ihm von dem Unglücksfall erzählte. Die 
Leute, die ihn nicht kannten, ſprachen red⸗ 
ſelig durcheinander, und ieder war bemüht, 
ihm die vermuthlichen Gründe für das 
Unglück und die Art des Martin zu 
ſchildern. . 

Alois drückte etwas ſchwer in der Bruſt, 
als wenn ſich eine kalte Hand auf ſein Herz 
legte. Es fiel ihm ein, wie ſie den Vater 


damals über den Hof getragen hatten. "Bus 9 


gleich aber dämmerte etwas in ihm auf, 
ein formloſer Nebel erſt, 
plötzlich als greifbares Bild vor ihn hin⸗ 
ſtellte. 


der ſich aber fallen, 


kirche, die dem Andenken des am 14. März 
1891 verſtorbenen Centrumsführers Ludwig 
Windthorſt gewidmet iſt, iſt heute durch den 
Pfarrer Eidam von Charlottenburg einge- 
ſegnet worden. Eine feierliche Weihe durch 
den Fürſtbiſchof von Kopp erhofft man für 
ſpäter, wenn Probſt Dr. Jahnel, der Er⸗ 
bauer der Kirche, an der Feier theilnehmen 
kann. 

— In einem Brief an den Abg. Zimmer⸗ 
mann hat der Abg. Förſter über die Gründe 
ſeines Austritts aus der antiſemitiſchen 
Fraktion folgendes mitgetheilt: Fraktions⸗ 
ſitzungen ſind ſeit Monaten garnicht mehr 
abgehalten worden, früher auch nicht in 
genügender Weiſe. Die Wahlen in Königs⸗ 
berg und Wiesbaden ſind nicht beſprochen 
und ein Entſchluß iſt nicht gefaßt worden. 
Der nächſte Parteitag hätte längſt vorbereitet 
werden müſſen. In der ſozialen Politik 
fehlt es uns noch an der rechten Stellung- 
nahme und an der rechten Auslegung unſeres 
vorläufig brauchbaren, indeß doch nicht aus⸗ 
reichenden Programms. Mittelſtand und 
Mittelſtand, darauf ſitzen wir feſt, ohne daß 
recht erſichtlich wird, was wir wollen und 
was wir nicht wollen. Von dem überaus 
mangelhaften Beſuche des Reichstages auf 
Seiten unſerer Fraktion, von unſeren ganz 
unzureichenden Preßverhältniſſen will ich 
nicht reden, und demgemäß wird unſere 
Bewegung auch im Lande keine rechten 
Fortſchritte machen. Stillſtand und Mangel 
an Leben überall oder zu viel Leben, das 
heißt oberflächlicher Radau mit verbrauchten 
Schlagworten! Welchen Werth hat die Zu— 
gehörigkeit zu einer ſolchen Partei? 

— Der in Leipzig ſtattgefundene 20. deutſche 
Fleiſchertag beſchloß, für die Errichtung von 
Freibänken an den Vieh- und Schlachthöfen 
einzutreten, ſobald Sachverſtändige aus dem 
Fleiſchergewerbe darüber gehört worden 
ſeien. Das Hauptintereſſe fanden die Ver⸗ 
handlungen über das Färben der Wurſt mit 
giftfreier Farbe. Hierüber berichtet Falk⸗ 
Mainz, der ſich gegen das Verbot des 
Färbens und gegen den Deklarationszwang 
ausſprach und eine Petition in dieſem Sinne 
an die Regierung vorſchlug. Auch Dr. Röhrig, 
ein ſelbſtſtändiger Chemiker, ſprach ſich in 
dieſem Sinne aus. Es fehlte jedoch auch 
nicht an Stimmen, die gegen das Färben 
Stellung nahmen, jo Kuhn-Göttingen, der 
das Wurſtfärben ein „nationales Unglück“ 
nannte; aber dieſe Stimmen blieben in der 
Minderheit. Die große Mehrzahl der Ver⸗ 
ſammelten ſprach ſich für die Falk'ſche Reſo⸗ 
lution aus. 


— Die ſozialdemokratiſche Genoſſenſchafts⸗ 


Schuhfabrik, die feiner Zeit von den ausge⸗ 
ſperrten Schuhmachern in Erfurt gegründet 
wurde, iſt infolge finanzieller Schwierig⸗ 
keiten eingegangen. An der Spitze der Ge— 
noſſenſchaftsfabrik, die in allen Städten 
Deutſchlands Filialen unterhielt, ſtand der 
Reichstagsabg. Bock. 

Hamburg, 29. Juni. Mit dem Schnell⸗ 
dampfer „Auguſte Viktoria“ treten am 1. 
Juli 100 Offiziere der Berliner Garniſon 
eine Nordlandsreiſe an und beabſichtigen im 
—— m — — — —-— — — — 


So war's! Es konnte nicht anders ſein. 
Der Himmel ſelbſt hatte ihm die Erleuch⸗ 
tung gegeben. g 

Noch ehe Alois die Leiche unterſucht 
hatte, wußte er's, daß Martin nicht 
durch Zufall im Waſſer umgekommen war. 

Als er aber dann in der Mühle drin die 
Leiche entblößt und die blauen Flecke am 
Halſe geſehen hatte, die von Fingerabdrücken 
herrührten, ging er geradenwegs hinüber ins 
Haus, um Tonerl aufzuſuchen. Jetzt wollte 
er doch mit ihr reden. 

Er blickte erſt rechts in die Stube 
hinein, die leer war, dann ging er links in 


die Küche, wo er Tonerl vor dem Herde 
ſtehen ſah. 
„Ich bin Alois, komm herein in 


die Stube, ich habe mit Dir zu reden!, 
ſagte er herriſch und ſonſt nichts, als 
wüßt' er's, daß ihm Tonerl nun gleich 
folgen müßte. 

Tonerl kam auch wirklich hinter ihm 
drein. 

Sie blieb aber an der Thür ſtehen und 
ſah zu Albis herüber, der in der Mitte der 
Stube am Tiſche ſtand und ihr drohend 


entgegenſah. 
(Fortſetzung folgt.) 


Unfreiwilliger parlamentariſcher 
Humor. 


„Die nachſtehenden humoriſtiſchen Goldkörner, 
ie die „Kreuz⸗Zeitung“ geſammelt hat, ſind im 
ahre 1896 und 1897 im Hauſe der preußiſchen 
bgeordneten von den Lippen verſchiedener 
Parlamentarier und hoher Staatsbeamten ge⸗ 

en. Man hat dieſe Ausſprüche 
Komik von den Rednern nicht beabſichtigt war, 
ſofort aufgezeichnet. In den finden ein dn Be⸗ 
richten dürften ſie nicht zu finden ſein, da die 


deren | (9. 6. 96 


jeinen Anfang. Nunmehr verlautet indeſſen, 
daß an der proviſoriſchen Uebernahme des 
kretiſchen Gouverneurpoſtens durch Numa Droz 
kaum zu zweifeln ſei, und jo wird Die Inſel 
hoffentlich bald wieder beſſeren und ruhigeren 
Zuſtänden entgegengehen. 

Endlich meldet die „Daily News“ aus 
Konſtantinopel vom 26. d. Mts., daß nun⸗ 
mehr thatſächlich ein Einvernehmen zwiſchen 
den Botſchaftern der Mächte und der Pforte 
in der Frage der griechiſch-türkiſchen Grenz⸗ 
berichtigung und der Kriegsentſchädigung er— 
zielt worden ſei. 

Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 28. Juni. (Zuſammenſtoß mit einem 


hohen Norden mit dem Kaiſer zuſammenzu⸗ 


treffen. 
Ausland. 

Suda, 29. Juni. Durch eine Ventilrohr⸗ 
Exploſion an Bord des italieniſchen Kreuzers 
„Bauſan“ wurden 5 Perſonen getödtet und 
1 ſchwer verwundet. 


Der griechiich = türfiiche Krieg. 

Die griechiſch-türkiſchen Friedens - Ver- 
handlungen wollen noch immer nicht recht 
vom Flecke kommen und das unglückliche 
Griechenland muß für die Schuld ſchwer 
büßen. Die Ernte in Theſſalien, der reichſten 
Provinz des Landes, iſt für die Griechen 
verloren und kommt, ſoweit davon über⸗ 
haupt noch die Rede ſein kann, höchſtens 
doch den türkiſchen Okkupationstruppen zu 
ſtatten. Die Erhaltung dieſer Beſatzung im 
eigenen Lande, ſowie die Ernährung der 
eigenen noch immer aufs Kriegsfuß ſtehen⸗ 
den Truppenmacht ruiniren das ſo wie ſo 
ſchon vor einer finanziellen Deroute ſtehende 
arme Land vollſtändig. Wohl iſt die Stimmung 
in Athen gedrückt und jeder wünſcht das 
Aufhören dieſes verderblichen Zuſtandes her⸗ 
bei, aber wenn es darauf ankommt, die 


Gefahr ſchwebte heute der um 11 Uhr von Thurn 
kommende Perſonenzug. Als derſelbe durch die 
Feldmark Grzywna fuhr, wollte eben ein Arbeiter 
des Beſitzers Jordan mit einem Leiterwagen über 
das Geleiſe fahren, kam aber nicht mehr recht⸗ 
zeitig hinüber. Der Hintertheil des Wagens 
wurde von der Maſchine erfaßt und zertrümmert, 
die Maſchine wurde ebenfalls beſchädigt. Der 
Kutſcher und die Pferde blieben unverſehrt. — 
Hier hat ſich ein zweiter polniſcher Geſangverein 
(gemiſchter Chor) unter der Leitung des Privat⸗ 
ſchreibers Dylewski gebildet. 2 

Culm, 27. Juni. (Der Pferdeverſicherungs⸗ 
verein der Stadtniederung) hielt in dieſen Tagen 


N Ä 6 e jeine Jahresverſammlung ab. Gegen Diebſtahl 
Folgen der ſelbſtverſchuldeten Niederlage zu wurden 11 Pferde nen verſichert ſodaß die Zahl 


tragen, ſo iſt keiner damit einverſtanden und der verſicherken Pferde nunmehr über 90 beträ 

N R 2 \ gt. 
alle geberden ſich, als geſchähe ihnen das Da die Verwaltungskoſten nur ganz gering und 
größte Unrecht, wenn die Türkei auch nur Pferdediebſtähle in den letzten Jahren nicht vor⸗ 
auf ihre Kriegskoſten zu kommen ſucht. Zu 248 duch der 0 , 730 Binsehinge 
ſtolz, er europäiſche Kontrole ihrer Finanzen kommendem Sant werden dei Drittel der 
zu ertragen, rufen die Griechen damit zu⸗ Verſicherungsſumme erſetzt. 
gleich das berechtigte Mißtrauen wach, daß Brieſen, 28. Juni. (Schützengilde Männer⸗ 
es nach geſchehenem Friedensſchluß mit der turnverein.) Beim heutigen Königsſchießen wurde 
bisherigen finanziellen Mißwirthſchaft To 


Herr Schloſſermeiſter Peters König, Herr Revier⸗ 
weiter gehen werde. Man wirft der Türkei 
neue Rüſtungen und allerlei dunkle Pläne 


förſter Wachner⸗Fronau erſter und Herr Bäcker⸗ 
vor. Man jagt, es ſei in Yildiz = Kiosk 


meiſter Cäſar Brien zweiter Ritter. Beim 
geſtrigen Prämienſchießen erhielt der Bundesvor⸗ 
bereits beſchloſſene Sache, Theſſalien nicht 
zu räumen. Aber dieſe Befürchtungen ent⸗ 


ſitzende Herr Rechtsanwalt Obuch den erſten 
prechen den Thatſachen nicht. Wie von 


Preis lein Beſteck). — Der hieſige Männerturn⸗ 
verein hat Herrn Landrath Peterſen zum Ehren⸗ 
mitglied ernannt und ihm heute durch den Vor⸗ 
1 De 5 eine 89 8 den N 
Danttant; zuner las ; er Verein will noch in dieſem Jahre eine eigene 
F e 1 Eine. BE 1 Turnhalle erbauen. Der Betrag hierzu ſoll dürch 
hat vielmehr die türkiſche Regierung bereits eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
am 20. Juni die Einberufung ihrer Redifs 
(Landwehr) eingeſtellt. 
Berechtigten Anlaß zu Beſchwerden bietet 
dagegen das Verhalten der griechiſchen Re⸗ 
gierung. So hat ſich die Pforte an die 


aufgebracht werden. 8 
Konitz, 28. Juni. (Gauturnfeſt.) Unter großer 
Mächte mit dem Erſuchen gewendet, auf 
die Regierung in Athen in dem Sinne ein⸗ 


Betheiligung fand am Sonntag hier das 14. Gau⸗ 
turnfeſt des weſtpreußiſchen Gaues ſtatt. Sieger 
zuwirken, daß die aus Kreta von griechiſchen 
Offizieren und Soldaten fortgeſchleppten 


bei dem Wettturnen wurden: Wolfrom⸗Schlochau 
türkiſchen Frauen und Mädchen ihren An⸗ 


— 


mit 56 Punkten, Kann I-Berlin mit 50% (früher 
in Konitz), Falk⸗Konitz mit 50, Hamm⸗Schlochau 
mit 50, Zenke⸗Schlochau mit 49, Maſchke⸗Konitz 
mit 47½, Knitter⸗Schlochau mit 40¼, Zillmann⸗ 
Berent mit 39, Schmidt⸗Schlochau mit 37, Bet⸗ 
kewitz⸗Schlochau mit 34, Kann II⸗Konitz mit 33 ½, 
Sternke⸗Pr. Friedland mit 32%, Punkten. Nach 


gehörigen zurückgegeben werden ſollen. Trotz] dem Feſteſſen begann der Feſtzug durch die ge- 
der von den Mächten bei der griechiſchen ſchmückte Stadt nach dem Gen enhansgarten. 


Hier fand das Schauturnen ſtatt. Die Sieger er⸗ 
hielten Diplome und wurden durch je einen ichen⸗ 
kranz ausgezeichnet. Der erſte und der dritte 
Sieger (der zweite hatte, weil nicht mehr zum 
Gau gehörig, darauf Verzicht geleiſtet), erhielten 
außerdem ein vom Ehrenkomitee geſtiftetes, 
prächtiges Stammſeidel. e Fackelzug 
und Ball beſchloſſen das Feſt. 

Berent, 27. Juni. (Feuersbrunſt.) Im Dorfe 
Raduhn ſind 17 Gebäude niedergebrannt. Ca. 380 
Menſchen ſind obdachlos. Der Brand entſtand 
dadurch, daß vierjährige Kinder mit Streich⸗ 
hölzern einen Strauchhaufen anſteckten, der an 
einem Stalle lag 


Regierung unternommenen Schritte ver⸗ 
lautete bisher nicht, daß dieſelbe geneigt 
wäre, für die verübten Gewaltthätigkeiten 
Abhilfe zu ſchaffen. Ja, die Raubzüge auf 
Kreta — wofür nun diesmal die Griechen 
allerdings nichts können — beginnen ſogar 
von neuem. Bei Ghari wurden durch die 
Aufſtändiſchen 3 Kurden getödtet, 2 gefangen 
genommen und Vieh hinweggeführt. Die 
Muſelmanen beſchwerten ſich darüber un⸗ 
mittelbar beim Sultan. Kurz, das Sengen, 


Plündern und Morden in Kreta nimmt wieder liner Holzfirma 


at den zum Rittergut Oppalin 
Nun hören wir von demſelben Munde des 
Herrn Generalſteuerdirektors. (5. 12. 96.) 
Keine obligatoriſche, ſondern eine fakultative 
Möglichkeit. (14. 12. 96. 


bar erſcheint. (17. 12. 96.) 5 
Ich 1 zin einer Verſammlung an, ich 
ü aigeſetze ſprechen. Da wurde i 

aufgelöſt. (9. 1. 97.) 5 g 

Wenn die Lehrer Kinder bekommen in dem 
Alter, daß fie aufs Gymnaſium gehen. (11. 1. 97.) 

D it 50 Fa Ne er im Reichstage 
verzapft hat (22. 1. 97. 

Man wirft den Handwerkern vor, daß ſie ſich 
auf alte Zöpfe ſtützen wollen. (30. 1. 97.) ; 

Nun iſt, meine Herren, das Schwein garnicht 
einmal jo ein Schwein, als welches es immer ge⸗ 
ſchildert wird. (6. 2. 96.) 

Die Streitaxt wird nicht begraben, ſondern 
erſt recht zum Leben kommen. (22. 2. 97.) 
5 We e Gee iſt eine Herberge 
er Gerechtigkeit. (2. 3. 97. * 

Der Rauhreif preußiſcher Fiskalität. (6. 3. 97.) 

Ich hörte von einer Künſtlerin, der ich gern 
einen Gefallen thäte. (9. 3. 97.) AN 

Der Umbau des Bahnhofes Kaſſel ift nicht 
ein Lokal, ſondern ein Weltſchmerz. (10. 3. 97.) 

r hat geſchwiegen und auf meine zweite 

Aufforderung ſein Schweigen verdoppelt. (29. 4. 97.) 

Meine parlamentgriſche Erfahrung, welche 
doch ſchon auf einige an zurückblickt. (10. 5. 97.) 

Das Ei wird noch ganz andere Dinge aus⸗ 
brüten. (17. 5. 97) g 

Sie haben geſchwiegen ſowohl nach der einen, 
wie nach der anderen Seite. (17. 5. 97.) 4 

Eine Faſſung, die einen Mißbrauch ſo un⸗ 
möglich wie möglich macht. (19. 5. 97. l 

Es giebt auch eine platoniſche Liebe, die dem 
Geliebten wenig einbringt. (19. 5. 97.) h 

Das jagte der Miniſter, als er ſchon die Ge⸗ 
nehmigung zum Legen des Eis in der Taſche 
hatte. Es iſt für uns unſchmackhaft. Aber es 
giebt eine zahlreiche . Reichstage, die 
durch ihre Schadenfreude beweiſt, wie | 


Redner wahrſcheinlich bei der Korrektur ihrer 
Reden auf ihr Verſprechen aufmerkſam geworden 
ſind. Um bei der Veröffentlichung jede Un 
lichkeit zu vermeiden, ſind die Namen der Redner 
wean worden, aber meiſt das Datum hinzu⸗ 
gefügt. 


Dieſe Sache hat doch ein zweiſchneidiges Geſicht. 
(24. 1. 96) b kr 50 ſich 
N iſt ein Kind meines Herzblutes. 


Ich ſpreche hier nicht als Abgeordneter, ſondern 
als Vertreter meiner Wähler. (30. 1. 96.) 


Da war eine Mauer da, und mit der 
e ſchließlich nicht mehr zu rechnen. 
31. 1. 96. 

f Wir müſſen auf die Vereinfachung dieſer Miß⸗ 
geburt hinwirken. (3. 2. 96.) 

Bedenken Sie, daß ſich die alten Find e 
Obſtfrauen mit der Zeit in elegante Dampfſchiff 
verwandelt haben. (19. 2. 96.) 

Ich will noch zwei Geſichtspunkte anführen, 
welche geeignet ſind, die Sache von einem weiteren 
Geſichtspunkte anzuſehen. (7. 3. 96.) 

Im vorigen Sommer hatte 
gott ein Einſehen für unſere gerechte Sache und 
ließ in Steinbruch eine großartige Schweineſeuche 
ausbrechen. (13. 3. 96.) a 

Der kleine Metzger, welcher das kleine 
Schwein vielleicht nur einmal im Jahre ſchlachtet. 
19. 


9. 3. 96. 
Unpraktiſche Sachmanipulationen (16. 4. 96.) 
Dabei ſind zwei Wege in den Vordergrund ge⸗ 
treten. (17. 4. 96.) ; 
Dann iſt die Genoſſenſchaft ein todtgeborenes 
Kind, ehe es geboren iſt. (18. 4. 96. 3 
% 157 1 f Lu logischen Gewiſſen 
verpflichtet gefühlt. (22. 4. 96. 
Dann haben Sie in den letzten Jahren der 
83 4860 mit geſchloſſenen Augen zugeſehen. 
Wir laſſen uns in Dekaden von 3 Jahren 
eee eee ee 5. 1. Se ne 
er Geſetzentwurf iſt von allen Seiten \ 2 ew 7 
Hauſes mit ren Bedenken begrüßt worden. haft ihr das große Ei des Miniſters iſt. (7.5. 97.) 
(12. 5. 96.) 5 Ich werde die erwähnte Königsberger Kauf⸗ 
Man kann einem geſcheidten Menſchen eine mannſchaft auf den Tisch des Hauſes niederlegen. 
Dummheit jo lange vorreden, bis er ſie glaubt. (29. 5. 97 


€ 


unſer Herr⸗ 


— 


Partei im 


6. 96. M. H., wir halten daran feſt, daß die Ge⸗ 
Das Reich iſt der ärmſte Staatsverband im meinde⸗Vertretung ein überflüſſiges Bedürfniß iſt. 
deutſchen Reiche, da es vom reichen Staate Preußen (1. 6. 97.) 

ausgepowert wird. (25. 12. 96.) 


Zuge. Polniſcher Geſangverein.) In einer großen 


Neuſtadt, 28. Juni. (Abholzung) Eine Ber⸗ 


| 
ü 


geBörigen Wald gekauft. Es find 100 italienische 
tbeiter hier eingetroffen, welche die geſchlagenen 


Hölzer zu 
werden. 
Zoppot, 26. Juni. (Badefreguenz.) Die heute 
ausgegeb ene vierte Badeliſte meldet 2678 Perſonen. 
i Biſchofsburg i. Sſtpr., 27. Juni. (Verunglück⸗ 
. Radfahrer.) In dem etwa 6 Kilometer von 
iſchofsburg entfernt belegenen Dorfe Rudzisken 
wurde am 24. Juni eine Lehrerkonferenz abge⸗ 
galten. Nach Beendigung derſelben brachte der 
ehrer N. aus Rudzisken jeine Kollegen per Rad 
805 Beim Wiedernachhauſefahren iſt er infolge 
er Dunkelheit von ſeinem Fahrrade geſtürzt und 
Hei ug mit dem Kopf gegen einen ſpitzen Chauſſee⸗ 
lä ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. 9 
üßt eine Wittwe mit 5 unerzogenen Kindern in 
nothdürftigſter Lage zurück. 
b romberg, 27. Juni. (Der ſeit drei Jahren 
eſtehende Brömberger Ruderklub „Frithjof“), dem 
Bend ank dem Entgegenkommen der königlichen 
kali Orden gelungen iſt, an der Brahe am ſis⸗ 
das en Seminargarten ein Stück Land zur Er⸗ 
bent eines Bootshauſes zu erhalten, beging 
Dette die feierliche Einweihung des Bootshauſes. 
rise orſitzende, Herr Große dankte in jeiner An⸗ 
rache den fiskaliſchen und ſtädtiſchen Behörden 
ei knüpfte daran das Gelöbniß, daß dieſes Haus 
ne Pflegſtätte treuer, deutſcher Geſinnung für 
aiſer und Reich bleiben ſolle. Die Feſtrede hielt 
Bart Oberbürgermeiſter Braeſicke. Nachdem der 
Tahrwart, Herr Piehl, in kräftiger Rede noch den 
Laufakt eines neuen Bootes auf den Namen 
95 1 ee 3 Banane: des Vereins, 
einigte man ſi ur zwang⸗ 
loſen Unterhaltung im“ Hootsbaulſe Von ande 
wärts waren Sportgenoſſen aus Thorn (mit 
Boot) aus Graudenz, Berlin de. eingetroffen. An⸗ 
weiend waren die Herren Regierungspräſident 
». Ziedemann, Geh Rath Demnitz mehrere höhere 
Offiziere, Stadträthe und Stadtverordnete. Glück 
wunſchtelegramme waren eingegangen von Tilſit 
ing, Thorn, Berlin, Breslau ꝛc. An den 
Kaiſer wurde ein Ergebenheitstelegramm abge⸗ 
ſandt. Nachmittags fand eine Bootsfahrt nach 


Eiſenbahnſchwellen ꝛc. verarbeiten 


Brahnau und abends ein gemüthliches Zuſammen⸗ 5 


ſein im Bootshauſe ftatt. 
eee, 28. Juni. (Neuer Schulbau.) In 
der Hagener lesſchule auf d 
au einer neuen Volksſchule auf dem Karls⸗ 
platze (Koſten 140 000 Mk.) bewilligt. je 
Rakel, 27. Juni. (Der „Verein Nakeler Rad⸗ 
fahrer“) veranſtaltete heute ſein Sommerfeſt nebſt 
Korſo und rade e Es waren viele aus⸗ 
wärtige Radfahrer erſchienen. Im Eröffnungs⸗ 
fahren für Niederräder erwarben Habermann⸗ 
romberg den erſten Preis und Berger⸗Bromberg 
den zweiten Preis. Beim Niederrad⸗Hauptfahren, 
3000 Meter, erhielten Müller⸗Nakel den erſten 
Preis, Reim⸗Schleuſenau den zweiten und Haber⸗ 
mann⸗Bromberg den dritten Preis. Bei dem 
Vereinsfahren (Nakeler Verein), 1500 Meter, er⸗ 
warben Müller den erſten, Lubenau den zweiten 
und Heller den dritten Preis. Im Troſtfahren 
waren Sieger v. Paris⸗Bromberg und Neukirch⸗ 
Thorn. Letzteres war ein todtes Rennen, da 
beide Fahrer zugleich das Ziel paſſirten. Es fand 
deshalb eine Einigung über die Theilung der 
Preiſe ſtatt. Das Saalkunſtfahren brachte den 
beiden Kunſtfahrern Schöning⸗ Bromberg und 
lbrecht Thorn vielen Beifall ein. 
(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Juni 1897. 


— (Der Zapfenſtreich), welcher geſtern 
Abend um 81, Uhr zu Ehren des hier anweſenden 
Korpskommandeurs Exzellenz v. Lentze ſtattfand, 
war ein für die Sommerzeit ſeltenes Schauſpiel, 
da ſolche militäriſche de gewöhnlich nur zu 
Kaiſersgeburtstag ſtattzufinden pflegen. Auf dem 
Marſche durch die Stadt war der aus den Tam⸗ 
bpur- und Pfeiferkorps und den Kapellen der drei 

iefigen Infanterie⸗Regimenter und des Pionier⸗ 
ataillons nebſt einer e are} unter 


em Kommando eines Offiziers gebildete Zug von 
einer großen Menſchenmenge begleitet, 24 dem 
buvernementsgebäude, auf deſſen Balkon Seine 
d 2 5 5 der Herr kommandirende General mit 
Ares erſchtenwewielt 7 ER ee 
8 ſpielten die Kapellen zuſammen 
Wie en Die von Herrn Kapellmeiſter 
Waren von arzteneaiment dirigirten Vorträge 
fülle. Nach Peeniekaktbeit und mächtigſter Ton⸗ 
Zapfenſtreich ſeinen gg der Vorträge nahm der 
nade zurück, wo der gien nach der Culmer Espla⸗ 
nach dem Gebet aufl sue ſich vor der Hauptwache 
— (Perſonalien) D ; 
nete (zweite Birgermeifter) Bisherige Beigeord- 
Fredrich, iſt als beſoldeter Beigeptadt Inſterburg, 
Bürgermeiſter) der Stadt Liegnitz meter (zweiter 
allerhöchſt cia worden. auf 12 Jahre 
Der Gerichtsaſſeſſor Fritz Lehnert aus M 
ken iſt unter Enutlaſſung aus dem Juſti ehlan- 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ mu denſte 
gericht zu Konitz zugelaſſen. 3 and⸗ 
— (Verbandstag.) Der dritte oſt⸗ und 
weſtpreußiſche Bezirkstag des Bundes deutſcher 
Schneider Innungen findet in 
Wappen ben — Juli d. J., vormittag 9 Uhr im 
„Coppernikus“ ſtatt. 
u Auf einen Backapparat iſt von 
Emil Weiß in Podgorz bei Thorn ein Patent 


a 5 
ngemeldet Nach dem Jagdſchon⸗ 


— (Jagdkalender.) 5 
geſetze dir en im Monat Juli nur geſchoſſen 


werden; männliches Roth⸗ und Damwild, Reh⸗ 
böcke, Enten, Trappen, Schnepfen und wilde 
Schwäne. P 

„„— (Sommertheater.) Die geſtrige Auf⸗ 
führung der Oper „Troubadour“ war gut beſucht. 
— Morgen, Donnerſtag wird die Operette „Der 
Vogelhändler“ gegeben. Für die Beliebtheit dieſer 
Operette ſpricht wohl am beſten, daß die meiſten 
Nummern derſelben volksthümlich geworden ſind. 
Neben dankbaren Soloparthien hat der „Vogel⸗ 
händler“ wirkungsvoll komponirte Chöre. In ge⸗ 
ſanglicher Beziehung erfordert die Operette gute 
und routinirte Sänger. Da für die Rollenbeſetzung 
ſolche in ausreichender geh! vorhanden find, jo 
darf eine genußreiche Aufführung des „Vogel⸗ 
händler“ erwartet werden. — Freitag geht die 
komiſche Oper „Der Poſtillon von Lonſumeau“ von 
Adam in Szene. 

— (Ein Brillant⸗Feuerwerh, verbun⸗ 
den mit einem Konzert der Kapelle des Inf. 
Regts. Nr. 21, wird morgen Abend im Schützen⸗ 
hausgarten ſtattfinden. 


adtverordnetenſitzung wurde u. a.] J 


Allenſtein amt 


— (Die Findigkeit der Poſt) wird oft 
abſichtlich auf die Probe geſtellt, wobei man 
darauf rechnet, daß die Poſtbeamten, ob Sekretär 
oder Briefträger, Verſtändniß für Humor haben 
und einem aus fröhlicher Laune entſprungenen 
Scherze nicht abhold ſind. So iſt von der hieſigen 
Poſt pünktlich eine Poſtkarte beſtellt worden, die 
eine junge Dame aus Jablonowo in Versform 
an ihre hier auf der Bromberger Vorſtadt 
wohnenden Kränzchenſchweſtern geſchickt hat. Auf 
die Bitte von zarter Hand: „Du liebe Deutſche 
Reichspoſt fein — Sei gut und ſchick' die Poſt⸗ 
kart' mein“ ꝛc. hat der Briefträger die in zwölf 
Zeilen verſteckte Adreſſe richtig herausgefunden. 

— (Hitzferien.) Der großen Hitze wegen 


N. iſt heute Vormittag der Unterricht in einzelnen 


Schulen um 11, in anderen um 12 Uhr aus⸗ 
gefallen. . 

— Ein Unfall) ereignete ſich heute Mittag 
auf dem Bahnhofe Mocker beim Einlaufen des 
11.01 Uhr⸗Zuges aus der Richtung Thorn. Ein 
Landfuhrwerk aus Goſtkowo wurde beim Paſſiren 
des Ueberweges, der von dem Lagerhauſe der 
Sultan'ſchen Spritfabrik nach der Fabrik der 
Firma Längner u. Illgner führt, am hinteren 
Theile von der Maſchine erfaßt und zertrümmert, 
während der Führer, der vom Wagen geſchleu⸗ 
dert wurde, und die Pferde unverſehrt blieben. 
Der Führer hatte erſt gehalten, um das Vorbei⸗ 
paſſiren des Zuges abzuwarten, und war dann 
doch zugefahren, als es ſchon zu ſpät war. Auf 
dem Wagen befand ſich unter anderen Sachen ein 
Sack Oelkuchen, der vorn an der Maſchine hängen 
einfah ſodaß dieſe mit dem Sack in den Bahnhof 
einfuhr. 

—,(Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der 18 Jahre 
alte Arbeiter Stanislaus Gronowski aus Mocker 
wegen Diebſtahls. 8 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt er⸗ 
loſchen unter dem Viehbeſtande des Gutes Gr. 
Bolumin, Kreis Culm, und des Rittergutes 
Nielub, Kreis Briefen. Ausgebrochen iſt die 
Seuche unter dem Rindvieh der Inſtleute in 
Sloszewo und Vorwerk Florenſia, Kreis Stras⸗ 
urg. 

— Mittel gegen die Maul⸗ und 
Klauenſeuche.) In jüngſter Zeit wird von 
Italien aus wilder Thymian (Thymus serpillum) 
in Form von Aufgüſſen als vorzügliches Heil⸗ 
mittel bei Maul⸗ und Klauenſeuche empfohlen. 
Nach Reinigung des Maules und der Klauen der 
erkrankten Thiere mit ala ar ollen dieſe Theile 
mittels des Thymianaufguſſes befeuchtet werden. 
Auch als Schutzmittel gegen die Seuche ſoll der 
Thymian, im Trinkwaſſer als Aufguß verbraucht, 
gute Dienſte leiſten. Um den Aufguß zu erlangen, 
muß man einen Eimer mit Thymian füllen und 
dieſen mit ſiedendem Waſſer begießen. Nach etwa 
ſechs Stunden kann der Aufguß gebraucht werden. 
Dieſe Kur wird vom Badiſchen Miniſterium 
empfohlen. 

— (Verwendung der Krähen.) In einem 
landwirthſchaftlichen Vereine iſt neulich die Frage 
aufgeworfen worden, ob junge Krähen genießbar 
ſeien und wie ſie zu behandeln ſeien. Die Frage 
wurde wie folgt beantwortet: Junge Krähen 
ſind ein Leckerbiſſen und werth, mit Vorliebe ge⸗ 
noſſen zu werden. Man zieht ihnen die Haut ab, 
entfernt die Füße und bereitet ſie dann wie eine 
Taube oder ein Rebhuhn. Ein Dutzend dieſer 
Vögel werden mit Pfeffer und Salz beſtreut und 
in Mehl gewälzt. In einer Bratpfanne läßt man 
% Pfund Butter zergehen, legt die Vögel hinein, 
Br eine Zwiebel in Scheiben, zwei Tomaten, 
echs Wachholderbeeren und den Saft einer halben 
Zitrone zu, läßt die Vögel 20 Minuten braten 
und gießt während des Bratens noch einige 
Löffel Bouillon hinzu. So bereitet, ſind ſie eine 
vorzügliche Beigabe zu jungem Gemüſe. Da die 
Krähe ein für die Landwirthſchaft ſchädlicher 
Vogel iſt, wäre es erwünſcht, wenn ihre Zahl 
a Verwendung etwas vermindert werden 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

(Gefunden) ein Auslandspaß in der 
Breitenſtraße, ein schwarzer Damenregenſchirm, 
zwei Vierkantſchlüſſel auf dem Altſtädt. Markt 
und eine Taſche mit einem Bund Schlüſſel in der 
Breitenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 1,48 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung O. Angekommen ſind die Schiffer: 
Friederich, Dampfer „Anna“ 900 Etr. Stückgut 
von Danzig nach Thorn; Lipinski, Dampfer 
„Alice“ 400 Ctr. Oelkuchen von Wloclawek nach 
Thorn; Gundlach, ein Kahn, 2000 Etr. künſtlichen 
Dünger von Danzig nach Wloclawek; Chill 40 
und Chaynowski 40 Kbmtr. Steine, beide von 
Nieszawa nach Culm; Feldt 60 Kbmtr. Steine 
von Nieszawa nach Schulitz; Markowski 1300 
Ctr. Kleie von Wloclawek nach Thorn. Abge⸗ 
fahren: Tietz 200 Meter Brennholz, Lipinski, 
Dampfer „Alice“ 200 Ctr. Stückgut, beide don 
Thorn nach 1 8 ; 

(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


T, an Herrn Stadtrath Mühle in Wurzen. — 
8500 Her esſe in Münſterberg, Anfangsgehalt 


Mänſterz meldungen ſofort an den Magiſtrat in 
Deus 6000 M 
N 5 Ber Stadtverordnetenvorſteher Herrn 


jährlich, Meld u, Anfangsgehalt 1 5 
Magiſtrat in Arlmmischan n 5. Juli cr. an den 


. ——.— — 

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft 
Dem annten f 

Wilden ruch t der Nothe ple bedr d en 

Klaſſe mit der Schleife und Krone verliehen worden. 


Litterariſches. 
„Pfarrer Kneipp und ſein Syſtem“ betitelt ſich 


ein Aufſatz in dem ſoeben erſchienenen Heft 21 der 
illuſtrirten Zeitſchrift „Lom Fels zum Meer“ 
(Stuttgart, Union Deutſche dent D rat 
Preis des Heftes 75 Pf.), in welchem Dr. Kreusner 
den Verdienſten des heimgegangenen Vertreters 
der Naturheilmethode gerechte Launen zutheil 
werden läßt. Der mit intereſſanten farbigen 
Bildern „Pfarrer Kneipp hält Vortrag in Wöris⸗ 
hofen“, „In der Sprechſtunde“, „Waſſertreten“ 2c. 


geſchmückte Aufſatz ſchließt mit den Worten: 
„Was uns im einzelnen als über das berechtigte 
Maß hinausſchießend erſcheint, wird ſein Korrektiv 
von ſelber finden. Mag man daher üher die 
Streitpunkte denken, wie immer man will, die 
Reinheit ſeiner jedem perſönlichen Gewinn ab⸗ 
holden Ziele und die zahlreichen Erfolge ſichern 
ſeinem Syſteme einen ehrenvollen Platz in der 
Geſchichte der Heilkunde.“ Neben dieſem inter⸗ 
eſſanten und aktuellen Beitrage bietet das Heft 
eine Fülle von gediegenem Unterhaltungsmaterial, 
deſſen reiche und geſchmackvolle Illuſtrirung den 
Ruf des Blattes, auch den verwöhnteren Leſer zu 
befriedigen, vollauf rechtfertigt. Vortreffliches 
bieten namentlich die Romane, die „Vom Fels 
zum Meer“ publizirt: der humoriſtiſche Zeitroman 
„Alltagsleute” von W. Meyer⸗Förſter gehört zu 
den unterhaltendſten und ſpannendſten Werken 


dieſer lange Zeit vernachläſſigten Litteratur⸗ 
gattung. Im „Sammler“ findet eine reichhaltige 


Berichterſtattung über die Zeitereigniſſe ſtatt, die 
dem Blatte hohen kulturgeſchichtlichen Werth ver⸗ 
leiht. Wir können unſeren Leſern die altbewährte, 
in ihrem neuen Gewande Vornehmheit und Ge⸗ 
diegenheit vereinende Zeitſchrift aufs wärmſte 
empfehlen. 


Mannigfaltiges. 

(Der Trompeter von Nachod f.) 
Eine hiſtoriſche Perſönlichkeit, welche im 
Jahre 1866 durch den damaligen Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm auf dem Schlachtfelde durch 
eine Dekoration ausgezeichnet wurde, der Trom⸗ 
peter von Nachod, iſt dieſer Tage geſtorben. Der 
Mann, names Duchali aus Gleiwitz, diente 
im genannten Kriegsjahre bei dem 8. Dra⸗ 
gonerregiment als Trompeter. Im Gefecht 
bei Nachod waren dieſe Dragoner arg mit⸗ 
genommen und vom Feinde weithin zerſtreut 
worden. Duchali rief die ohne Kommando 
gebliebene Schaar durch ſein Signal wieder 
zuſammen, worauf die muthigen Kämpfer 
ihre letzten Kräfte zuſammennahmen und 
durch einen kühnen Vorſtoß den Feind zu 
wilder Flucht zwangen. 

(An einer Blutvergiftung) iſt 
in Berlin der Kaſtellan Brechtin geſtorben, 
der ſich beim Raſiren eine kleine Schnitt⸗ 
wunde zugefügt und dieſe mit einem Stückchen 
Zeitungspapier zugeklebt hatte. 

(Petroleum⸗Exploſion.) In Coſel 
wurde am Sonntag Nachmittag 4½ Uhr die 
neue Petroleum - Raffinerie in der Vorſtadt 
Rogau durch Exploſion des Keſſels, welcher 
über 2000 Kbm. Inhalt hat, vollſtändig 
zerſtört. Ein Ingenieur, ein Techniker und 
drei Monteure wurden dabei getödtet, drei 
Monteure ſchwer verletzt. 

(Sehr wenig freundlich ge⸗ 
ſinnt gegen Radfahrer) ſcheint der 
Gemeinderath in Brüſſel zu ſein. Er be⸗ 
ſchloß, Perſonen unter 18 Jahren die 
Führung von Fahrrädern in den Straßen 
der Stadt gänzlich zu verbieten und für 


ältere Perſonen die Führungsberechtigung 
von einem Spezialexamen abhängig zu 


machen. Auch dürfen Fahrräder nicht 
ſchneller fahren als gewöhnliche Droſchken. 


Gewiſſe ſteile Straßen dürfen Radler nicht 
herunterfahren. 
(Beträchtliche Unterſchleife) 


ſind an der Ausgabeſtelle von Eiſenbahn⸗ 
billets zu ermäßigten Preiſen in Rom ent⸗ 
deckt worden. Die Unterſchlagungen wurden 
dadurch ermöglicht, daß Beamte auf den 
ausgegebenen Billets richtige, in den 
Büchern aber falſche Angaben über die Zahl 
der zu transportirenden Soldaten und Ver⸗ 
brecher machten. Die Unterſchleife wurden 
mehrere Monate hindurch fortgeſetzt und be⸗ 
tragen über 20000 Lire. 

4% Millionen Perſonen) haben, 
wie aus London berichtet wird, den Triumph⸗ 
zug der Königin geſehen, und zwar auf den 
Straßen 400000, von den Häuſern aus 
650000 und von den Tribünen 500 000. 
„Erſchoſſen) hat ſich in Berlin der Fabrik⸗ 
direktor Schattmann aus Breslau und in Heidel⸗ 
berg der Stadtrath Hoffmann. 

} (Shittsuntergang) Nach einer bei Lloyds 
in London eingegangenen Meldung aus Aden be⸗ 
richtet der dort eingetroffene indiſche Regierungs⸗ 
dampfer „Mayo“, daß der überfällige Dampfer 
„Aden“, welcher Kolombo am 1. cr. mit 36 Paſſa⸗ 
gieren aus China verlaſſen hatte, bei Sokotra 
änzlich verloren ging. Einige Paſſagiere und die 
annſchaft wurden in Aden gelandet. — Der 
Untergang des Dampfers „Aden“ hat am 9. er. 
4 4 0 Von 36 meiſt aus dem Seraits 
Settlements in China ſtammenden Paſſagieren 
find 25 ertrunken oder werden vermißt, ebenjo 
20 Mann der europäiſchen Mannſchaft, darunter 
ſämmtliche Offiziere. — Einer ſpäteren Meldung 
zufolge ſind von dem untergegangenen Dampfer 
„Aden“ 9 Paſſagiere, 3 europätiche und 30 einge⸗ 
borene Matroſen gerettet worden. 
—— nn nn 


Eingeſandt. 

Aus Mocker. Wie verlautet, ſollen die dies⸗ 
jährigen Sommerferien der hieſigen Schulen 
erſt den 11. Juli 9 und ſchon mit dem 
7. Auguſt endigen. Dieſe Nachricht hat unter 
den Lehrern, Kindern und Eltern, beſonders unter 
den Eltern, welche ihre Kinder theilweiſe in 
Thorn, theilweiſe in Mocker eingeſchult haben, 
große ufregung hervorgerufen, weil die Sommer- 
erien früher mit denen der ſtädtiſchen Schulen 
Lelammenſtelen und wie dieſe 4 Wochen dauerten. 
Lehrer und Kinder erblicken in der jetzigen An⸗ 
ordnung der Ferien eine Zurückſetzung. Die letzt⸗ 
genannten Eltern finden den Zuſtand geradezu 
unerträglich. Einige derſelben ſind ſogar ge⸗ 
Die 845 ihre geplante Sommerreiſe aufzugeben. 
Die betheiligten Behörden würden ſich daher des 


Dankes aller Bürger unſeres Ortes ſichern, wenn 
ſie den alten Zuſtand wieder e 8 
8 Sch. 


Neueſte Nachrichten. 
Hamburg, 30. Juni. Seit geſtern 
Abend um 11½½ Uhr ſteht das ganze Ge⸗ 
bäude der Elektrizitätswerke in Flammen; 
ſämmtliche Straßenbahnen ſtocken, da die 
Stromzuführung aufgehört hat. Es heißt, 


daß alle Arbeiter das Haus verlaſſen 
konnten. Die Maſchinen ſollen durch einen 
Kurzſchluß in Brand gerathen ſein. Der 


Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Hamburg, 30. Juni. Gegen 1½ Uhr 
nachts wurde das Feuer des Elektrizitätsge⸗ 
bäudes durch zahlreiche Dampfſpritzen be⸗ 
wältigt. Man hält die werthvollen Maſchinen 
durch Feuer und Schwefelſäure für vollſtändig 
vernichtet. Der Betrieb der elektriſchen 
Straßenbahn wird nur geringe Störung er⸗ 
leiden, da der Strom durch eine andere 
Zentrale zugeleitet wird. Menſchenleben 
ſind nicht zu beklagen. 

London, 29. Juni. Aus Brisbane iſt 
die Nachricht eingelaufen, daß eine Anzahl 
Europäer in Neu⸗Guinea niedergemetzelt iſt. 
Bisher ſind Einzelheiten noch nicht bekannt. 

Portsmouth, 29. Juni. Der deutſche 
Panzer „König Wilhelm“ iſt heute nach Kiel 
in See gegangen. 

Konſtantinopel, 29. Juni. Die Peſt in 
Djedda dauert fort, täglich kommen bis zu 
3 Todesfälle vor. Im gegäiſchen Meere 
fanden eyklonartige Stürme mit ſchweren 
Niederſchlägen ſtatt. Die Gebiete von Salo⸗ 
niki, Cavalla und Xanti haben ſtark gelitten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
130. Junil29. Juni. 
wenn d. 


Warſchau 8 u 220... 1216-05 216— 
Oeſterreichiſche Banknoten . |170-65 170 —55 
reußiſche Konſols 3% . 98 —20 | 98— 
Preußische Konſols 3 % 10380 10380 
Preußiſche Konſols 4% 10390 10370 
Deutſche Rei anleihe 3%, . .97—90 | 7—75 
Deutſche Reichsanleihe 3% 103-90 10390 
he: Pfandbr. 3% neul. U. 93—90 | 93—90 
Weſtpr.Pfandbr.3./ % „ „ 10020 10010 
Poſener Pfandbriefe 37% . 102 —20 100—30 

2 „ 4% . 102 —10 |102—10 
Polniſche Pfandbriefe 4¼% | 67—60 | 67—50 
ürk. 1 Anleihe C. . | 22-50 | 22-50 
Italieniſche Rente 4% . . 94—20 94 — 
Rumän. Rente v. 1894 4%/ . 89—5089—50 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 202—20 1202—40 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1189-20 [18910 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 100 —50 100 —50 
a gelder June.’ — — 
RE — Es 
& tember — — 
Loko in Newyork 75 / | 75% 
Roggen: Juni == vs 
N — = 
September TE 2 
Hafer: Juli — = 
Rüböl: Juli — 5 
Spiritus: 
50er Iofo . 5 15 
Der ese 41—50 | 41—20 
Der if; PS = 
70er September : 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, reſb. 4 pCt. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 29. Juni. 

Eingegangen für Meisner durch Pogas fünf 
Traften, 6936 kieferne Balken, Mauerlatten, 8700 
kieferne Sleeper, 2719 kieferne einfache Schwellen, 
300 eichene Plangons, 436 eichene einfache und 
611 doppelte Schwellen, 287 Tramweyſchwellen; 
für Lernes und Goldhaber durch Schor 12 Traften, 
4870 kieferne l 4938 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 3201 kieferne Sleeper, 
12770 kieferne einfache Schwellen, 70 eichene 
Plancons, 3682 eichene einfache und 2603 doppelte 
Schwellen. 


1. Juli. Sonn.⸗Aufgang 3.35 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.34 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 8.32 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.31 Uhr. 
Man ver⸗ 


Verfälschte schwarze Seide. brenne ein 
Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen 
will, und die etwaige Verfälſchung tritt 1 5 zu 
Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver⸗ 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) 
brennt langſam fort (namentlich glimmen die 
„Schußfäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff er⸗ 
ſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht 
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die 
Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der 
verfälſchten nicht. Die Seiden⸗FJabriken &. Hienne- 
berg (. u. k. Hoflief.) Zurich verſenden gern 
Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an jeder⸗ 
mann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und steuerfrei ins Haus. 


1 144 in Tuben und in Gläſern, 
Plüß⸗Staufer-Kitt mehrfach prämiirt und anerkannt 
als das Praktiſchſte u. Beſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


Kaufen Sie nur 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 


in Packeten, das beſte, billigſte und bequemſte Waſch⸗ 
mittel der Welt und achten dabei genau auf den Namen 
„Dr. Thompſon“ und die Schutzmarke „Schwan“. 
Ueberall vorräthig. 


Bekanntmachung. 


Im Monat Juli d. Is. ſollen aus 
der ſtädtiſchen Forſt zu Barbarken ca. 
480 Rm. und aus Ollek ca. 140 Rm. 
Kiefern⸗Kloben an hieſige ſtädtiſche 
Inſtitute angefahren werden. 

Behufs Vergebung der Anfuhr 
findet am 

Montag den 5. Juli d. Js. 

vormittags 10 Uhr 
auf dem Oberförſterdienſtzimmer des 
Rathhauſes ein öffentlicher Termin 
ſtatt, zu welchem Unternehmer mit 
dem Bemerken einge laden werden, daß 
die Bedingungen im Termine ſelbſt 
bekannt gemacht werden. 

Thorn den 29. Juni 1897. 


8 Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters Johann Lisinski in 
Thorn ist zur Abnahme der Schluß⸗ Re 
rechnung des Verwalters der 
Schlußtermin 


auf den 21. Juli 1897 


vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 7 7, beſtimmt. 
Thorn den 26. Juni 1897. 
ierzbowski, 
1 des A 
Amtsgerichts, Abth. 5 


Verdingung. 


Die Erbauung, von zwei Wohn⸗ 
häuſern für je 12 Familien, eines 
Wohnhauſes für 6 Familien und 
der zugehörigen Ställe und Aborte 
5 einſchließlich der Lieferung 
aller Materialien an einen Ge⸗ 
ſammt⸗ Unternehmer vergeben 
werden. Die Bauſtelle liegt nahe 
am Bahnhofe Thorn in der Stadt 
Podgorz. 

Eröffnung der Angebote am 19. 

Juli cr. vormittags 11 Uhr. 

Jie eh. 3 Wochen. 
Die Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen können bei der unter⸗ 
zeichneten Inſpektion eingeſehen 
werden, Bedingungen und Maſſen⸗ 
verzeichniſſe ſind von dort gegen 
koſtenfreie Einſendung von 0,80 
Mark (nicht in Briefmarken) zu 
beziehen. Falls auch die Zeich⸗ 
nungen beigefü ipt werden jollen, 
jo ſind 3,80 Mk. einzujenden. 

Thorn den 28. Juni 1897. 


Betriebs inſpektion 1. 


Holzverkauf 


vom 0 n e Thorn 
ca. = Rm. Sen und 
1 
N Sonnabend den 
uli nachmittags 4 Uhr im 
or thaus Wudek. 


Die Revierverwaltung. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 2. Juli er. 


vormittags 9 Uhr 
werde ich Waldſtraße 74, 1 Treppe: 
eine Schlafzimmerein⸗ 
richtung, beſtehend aus 
Bettgeſtell mit Matratze, 
Schlafdecke und Keil⸗ 
kiſſen, 1 Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, 1 Nacht⸗ 
tiſch, 1 . Klei⸗ 
derſpind, 4 Stühle, 1 
Tiſch; . 
ſodann um 10 Uhr vor der Pfand- 
bag e 
3 Herrenanzüge, Wäſche, 
Gläſer, Borzellan: 
waaren, I Öffizierfäbel, 
7 Speere, Keulen, afri⸗ 
kaniſche Waffen, ſowie 
eo Kiſte Wein, Möbel 
u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Gaertner, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
(demand ” Aulegung und 
0 Abschluß von e 


wann gewünſcht. Offerten 
unter A. K. in der Exped. d. Ztg. 


Netzer Dombau-Geldlotterie. 


Hauptgewinn Mk. 50 000. Ziehung 
vom 10-13. Juli er. Loſe a Mk. 
3,50 zu haben bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


ividende im Jahrs 1897: 


Albert Olschewski, Schulſtr. 20, 1 (Bromb. Vorſt.) 


daß ich mit dem heutigen Tage das 


Putz-beschäf 


käuflich übernommen habe, 


Geſchüfts⸗ Ueber nahme. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Mittheilung, 


von Herrn D, Henoch, F 
Altſtädt. Markt z, 


er und wird es mein Beſtreben jein, 
geſchmackvolle Ausführung mir das volle Vertrauen zu erwerben. 


Hochachtungsvoll 


Sophie Aronsohn, in Jun D. Henoch, 


Normalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 
Vertreter in Thorn: 


Vertreter in Eulmſee: C. v. Preetzmann. 


ı Saifon - Ausnerkanfı 


Der vorgerückten Saiſon wegen werden von heute ab 


Sonnenschirme 


5. 


Eine herrſchaftliche 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Thorner Schirmfabrik. 


Rudolf Weissig, 
Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 


TTT reer 


Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, 
daß ich eine 


Brot⸗ und feine Kuchen⸗ 


Bäckerei 


in der 
2 * 
Gerechtenſtraße 33, am Thore, 
eröffnet habe. Da ich ſtets bemüht ſein werde, gute, mit garantirt 
reiner Naturbutter gebackene Waare zu liefern, bitte ich, mein 


Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Frühſtücksbackwaare ſende ich auf Wunſch frei in's Haus. 


Hochachtungsvoll 


W. Szezepanski We. 
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Thorn, 
WBreiteſtraße 14 


1. Etage, 


von 4 


— — . — — 
Golhaer Lehensversicherung'sbank, 


RER d Fah am 1. Juni 1897: 718%, Millionen Mark. 
30 bis 134 % der Jahres- 


Vom l. Juli bis zum 3. 
Auguſt it mein Operations- 
zimmer geſchloſſen. 
Clara Kühnast, 
D. D. S. 
zur Ablöſung 


1400 Mark 


von Kinder- 
gelder von 


einem pünktlichen Zinszahler geſucht. 


Offerten erbeten unter &. A. in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


Bäckerei, 


in beſter Geſchäftslage der Stadt, iſt 
von ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu verpachten. 
I. Heimann, Culm, 
Markt 33. 
Ein in der Hauptſtraße zu 
Mocker gelegenes, rentables 


Grundſtück 


A 15 uit Wohnhaus, kleinem Obſtgarten, 


Stallungen, Remiſe 2c., iſt preiswerth 
zu verkaufen. Reflektanten belieben 
ihre Offerten unter H. C. in der 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
Zwiſchenhändler verbeten. 


Kleines 
W Sartengrunditüd, 


4 größere, 3 kleinere Stuben, nebſt 
5 Eiskeller, Brunnen auf dem 


Hof 
Feuertaxe 5700 Mark, 
Bismarckſtraße 21, 

den Erben des verſtorbenen Magiſtrats⸗ 
boten Louis Becker gehörig, iſt billigſt 
für jeden annehmbaren Preis erbthei⸗ 
lungshalber zu verkaufen. Anzahlung 
nach Vereinbarung. Das Grundſtück 
iſt für kl. Gärtnerei oder Fuhrhalterei 
ganz beſonders geeignet. — Beſichti⸗ 
gung jederzeit. Näheres durch den 
Vormund 

Lithograph Otto Feyerabend, Thorn, 

Breiteſtraße 18. 


Ein noch gut erhaltenes eiſernes 
Binderbeltgeſtell, einaller Eßtiſch, 


ein Blumenbrett 
und mehrere andere Gegenſtände ſind 
billig zu verkaufen. Senleritr. 3, pt. 


Wüſche wird ſauber gewaſchen 


und geplättet 
Kaſeruenſtraße 5. 


zusam Grösstes 


blen Tischzeug- u. Wäschelager. 
ee kompletter e 


Enorm billige, feſte Breite. BE 
„David Au, 
siaktit: Gardinen u. Teppiche. 


ine herrſchaftliche Wohnung, dritte 


Schützenhaus-Sarten. 


Donnerſtag den 


1. Juli abends: 


Grosses Brillantfeuerwerk 


verbunden mit großem 


Militär-Concert 


von der Kapelle des 


Infanterie⸗Regiments von Borde (4. Pomm.) 


) Nr. 21 


unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Wilke. 
(Großes Achlachtpotpourri von Zaro.) 
Anfang des Concert 8 / Uhr, des Feuerwerks 10 Uhr. Entree 50 Pf. 


Berliner; 


3 Waſch⸗u Plättanſtalt 


von J. Globig-Mocker. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
Empfehlen unsere felsfgenerterten 
T- Rotweine 


arantiert rein bo 90 
Gebinden von 17 N 2 1 ie 
bereit. falls die Ware nicht zur größten Zu⸗ 
Feiebenpeit ausfallen jollte, dieſelbe auf untere 

Roften zurückzunehmen. Froben al und 
feanfo. Gebr, Both, Ahrweiler Ar 430. 


Neue Matjesheringe 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


20 Malergehilfen 


ſtellt ſofort ein { 
L. Zahn. Malermeiſter. 
Ein tüchtiger, älterer, verheiratheter 


Former 


findet dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung bei 


L. Papendick, Wormditt. 
Tüchtige Maurer⸗ 
Geſellen 


für dauernde Beſchäftigung ſucht bei 
hohem Lohn 
Paul Münchau, Baugeſchäft, 
Pr. Stargard. 


Ein Laufburſche 
kann ſich melden Vreiteſtraße 43 
im Zigarrengeſchäft. 

Tichtige Mädchen erhalten gute 

Stellen zu jeder Zeit durch 
das 1 3 Schiller⸗ 
ſtraße 1 


von 3—4 Zimmern 
Wohnung mit allem Zubehör 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker, Schwagerſtraße 65, neben 


Born & Schütze. A. Hacker. 


Wohnung! 

Die erſte Etage im Hauſe Bader⸗ 
ſtraße Nr. 1, Zimmer, (Ausſicht 
Weichſel), eventl. großer Pferdeſtall, 
iſt fortzugshalber vom 1. Oktober ab 
im ganzen oder getheilt zu verm. 


Paul Engler. 


Fiſcherſtraße 51 


iſt die in der 2. Etage belegene 
Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Burſchenſtube, Pferdeſtall, vom 1. 
Oktober anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei 

Wittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


S 


öbl.Wohır., pt., Stube u. Kab.,j.10.2 


Viktoria-Theater. 


Donnerſtag, 1. Juli: 


Der Vogelhändler. 


Operette in 3 Akten von Karl Zeller. 


Freitag, 2. Juli: 


Der Poſtillon von Lonjumeau. 


Komiſche Oper von Adam. 


Zum Pilsener. 
Von heute, Mittwoch, ab täglich: 


Riesenkrebse, 
große Krebſe 


(auch außer dem Hauſe ſchockweiſe zu 
den billigſten Preiſen.) 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Zube⸗ 
hör auf der Culmer Vorſtadt (früher 
Zorn'ſche Gärtnerei) iſt von ſofort 
zu 1 

. Rinow. Heiligegeiſtſtr. 18. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
tober zu vermiethen. 
Gustav Meyer, 
Seglerſtraße 23. 
Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, Neuſt. Markt, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen bei 
J. Kurowski, 
Gerechteſtr. Nr. 2. 


Brückenstr, 32, J. Etage, 


7 Zimmer, Badeeinrichtung u. Neben⸗ 
gelaß, vom 1. Oktober ev. früher zu 
vermiethen. Preis 1500 Mk. Näheres 
bei Herrn A. Böhm dortſelbſt. 


Imöbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 20, J. 
een 


2 Wohnung 


Ok⸗ 


von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 
0 N m. u. ohne Wohnung 
ſiden Eliſabethſtr. 13/15. 
A. Endemann. 
on elegant möbl. Zimmer mit u. 
5 eh zu . 
lt. Markt 15. 2 22 
L herrſchaftl. Wohnung, N 
Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. W. Busse. 
Fine möbl. Wohn. mit Burſchengeſ⸗ 
zu verm. Neuſtädt. Markt 20, 1. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 5, II. 
Katharinenſtraße 7 
möblirtes Zimmer 
e eee 
In dem Neubau Wilhelmsſtadt, 
Friedrich- u. Albrechtſtraßen⸗Ecke, 
find zum 1. Oktober 
Mohnungen 
von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör 
eventl. auch Pferdeſtall zu verm. 
Konrad Schwartz. 
1 möbl. Zim. m. ſep. Eing., n. v., billig 
zu verm. Neuſtädt. Markt 19, II. 
54 freundl. Wohnung, I. Etage, von 
4 Zimmern, 1 Kab. nebſt Zubeh. v. 
1. Oktbr. z. v. Tuch macherſtr. 4. 
Im Hauſe Relltenſtr. 138 
iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
er 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. 1. 


Juni z. v. Wo, jagt die Exv. d. 31. 


Mellien- und Hofſtr.⸗ Ecke 


E Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
zum 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 


Eine Wohnung, Zimm. mit allem 


Zubehör, zum 1. Oktober zu verm. 
Schloßſtraße 10. Näheres part. links. 


Großer Geſchäftskeller 


mit Gasbeleuchtung ſofort zu ver⸗ 
miethen Bacheſtraße 9. 

Die bisher von der Kgl. Kreiskaſſe 
innegehabte 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern u. Zubehör 
zu vermiethen. Bacheſtraße 9. 


Eine kl. Wohnung Jann l 


nikusſtraße 24 zu vermiethen. 


Herren v. ſogl. z. verm. Marienſtr. 9 

5 errſchaftl. Wohnung mit Pferde⸗ 
M. Chlebowski. 9 ſtall, ec uch 1. Oktober 
3 zu vermiethen Tuchmacherſtr. 2. 
Eine Wohnung, Näheres bei Frohwerk, Eliſabethſtr. 


2. Etage, Neuſt. Markt 9, iſt vom] ) möbl. Part.⸗Zimmer vom 1. Juli 
1. Oktober z. vermiethen. A. Tapper. zu vermiethen Kloſterſtr. 20 r. 


Herrſchaftliche Wohnung, Altſtädt. Markt Nr. 28 


ET 5 ; ſind per 1. Oktober d. Is. 2 elegante 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon herrſchaftliche Wohnungen in I. und 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 2. Etage, beſtehend aus je 6 großen, 
zu vermiethen. 


; hellen Zimmern, Entree, vollftändiger 
ele. Eoppernituöftr.. 22. Badeeinrichtung, Balkon und reichlichem 
Möblirtes Parterre-Zimmer 


Zubehör, in allen Theilen auf das 
e feinfte renovirt, zu vermiethen. 
zu vermiethen Eliſabethſtraße 16. J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Matjes- Heringe 


G Stück 25 Bi.) empfiehlt 
Simon. 
Ein gut erhaltenes 


Fahrrad 


ſteht zum Verkauf. Bei wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


v t 
Cane rat ef ar 
Pf. per Schock. Lieferung ſofort. 
Leopold Kohn, Gleiwitz. 


zu Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15, 11. 


Mittelmohnung 


per ſofort oder vom 1. Oktober er. zu 
verm. S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


2 große gut möblirte Zimmer 


zu vermiethen. Copernikusſtr. 20. 
ie von Herrn Oberſtabsarzt Dr. 
Köhlau innegehabte 


ohnung, 
Brombergerſtraße 33, beſtehend aus 
5 Zimmern, Burſchenſtube, Pferdeſtall 
2c., it vom 1. Oktober anderweitig 
zu vermiethen. 


Wittwe A. Majewski, 
Fiſcherſtraße 55. 


iſt die 1. und 2. Etage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von ſofort zu vermiethen. 

H. Becker, Bäckermeiſter. 


ine PBarterre- Hof- Wohnung 
mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler, 
Maler ꝛc. iſt von ſofort oder per 


Oktober zu vermiethen. 
K. Schall. Schillerſtraße 7. 


1 Pferdeſtall 


A. Stephan. 


vermiethet 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


großen Maſſe des Publikums ent- 


zucht.) 


Beilage zu Nr. 150 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 


1. Juli 1897. 


Vergleichende Größe der deutſchen 
Staaten 


nach Flächeninhalt und Bevölkerung. 
— — (Nachdruck verboten.) 


„Für die für jeden gebildeten 
bürger unerläßliche Kenntniß der 
politiſchen Verhältniſſe des Reiches 
nach den verſchiedenſten Richtungen 
hin iſt es abſolut nothwendig, daß 
er eine Menge von Dingen weiß, 
von denen unſere „Schulweisheit“ 
ich im allgemeinen noch nichts 
träumen läßt, ohne die man aber 
ei der Lektüre von Zeitungen 
oder einſchlägigen Werken öfter auf 
Hinderniſſe ſtößt, welche das Ver⸗ 
ſtändniß erſchweren. Die Statiſtik 
in erſter Linie war dazu berufen, 
hier klärend zu wirken, zumal dort, 
wo fie den trockenen Ton der Ge- 
lehrſamkeit vermied, plaudernd, 
unterhaltend und anregend der 


2 


gegentrat und in ihren Diagrammen 
und Tafeln nach größtmöglichſter 
Anſchaulichkeit ſtrebte. In letzterem 
Sinne hat beſonders Profeſſor 
A. L. Hickmann in Wien außer⸗ 
ordentlich fördernd durch ſeine in 
dem angeſehenen Verlage von 
Freytag u. Berndt in Wien er⸗ 
ſchienenen geographiſch⸗ſtatiſtiſchen 
Taſchen⸗Atlanten gewirkt, die ſich 
ſchnell eine große Popularität er⸗ 
rungen haben. Neuerdings hat er 
einen Taſchen⸗Atlas des deutſchen 
Reichs in drei Theilen herausge⸗ 
geben und aus dieſem empfehlens⸗ 
werthen Buche entnehmen wir eine 
Reihe intereſſanter Diagramme, 
deren Vervielfältigungsrecht von 
der Verlagshandlung für unſere 
Zeitung erwerbend. Die Tafeln 
ſind an ſich ſchon ſehr überſichtlich 
und dem Verſtändniß jedes Leſers 
naheliegend, doch geben wir zur 
weiteren Information einer jeden 
einen gedrängten Text aus be- 
währter Feder hinzu und hoffen, 
daß dieſe ebenſo belehrenden, als 
unterhaltenden Informationen über 
Menge intereſſanter Verhältniſſe des 
deutſchen Reiches Anerkennung finden 
werden. Wir laſſen die Tafeln mit den 
Begleittexten in zwangloſer Folge erſcheinen 
und beginnen heute zunächſt mit einer 
vergleichenden Ueberſicht der deutſchen 


Eröge der gesamten Kolonial-u. Schutzgebiete ſin gleichem Maßstabe der Einzelstaaten):2 636400 Quadrat-Kilometer. 
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Staaten nach Flächeninhat und Benöte 


rungszahl. 
Preußen iſt nicht nur der weitaus größte 
Staat des Reiches, er iſt auch bedeutend 


Staats⸗ größer noch als ſämmtliche übrigen 25 deutſchen 


Prof.Hickmann's geogr. statist. Aschen - Allas des Deutschen Reichs. 


Vergleichende Größe 


1. nach ihrem Fläeheninhalte in Quadrat-Kilometern, & 
unter einander, zum ganzen Reiche und zu den Kolonial- und Schutzgebieten. 
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Hanſagenoſſin Lübeck hat ſogar über 40 km? 
mehr und Lippe⸗Detmold könnte ſich gar 
ordentlich ſtolz fühlen mit ſeinem faſt fünfmal 
größeren Flächengehalt. Aber der gute Wejer- 


Freiſtaat braucht nicht zu verzagen; wenn der 15mal „über iſt. 


der Deutschen Staaten e 
I. nach ihrer Bevölkerungszahl 


Schaumburg Lippe 
42.000 
Waldeck 
58000 
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Der Heligion nach belnunh ausschließlich erangelische Otristen. 
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Staaten zuſammen, von denen ſich einige ganz 
liliputaniſch ausnehmen. So ſteht an Flächen⸗ 
gehalt die gute Hanſaſtadt Bremen zu unterſt 
in der Reihe. Unter ihrem Banner mit dem 
bekannten Schlüſſel im rothen Felde ſtehen 
256 kme; die weit unbedeutendere, aber 
nichtsdeſtoweniger ebenſo alte und intereſſante 


Ton die Muſik macht, ſo macht erſt die Kopf⸗ 
zahl der Bevölkerung die Bedeutung des 
Staates aus, wenigſtens überall dort, wo es 
ziviliſirt zugeht, und da rückt denn Bremen 
mit einer Bevölkerungszahl von rund 198 000 
Seelen von dem unterſten Platz gleich um 8 
Plätze herauf, läßt Lippe⸗Detmold ſchon ein 


ordentliches Stück zurück und außer etlichen 
Fürſtenthümer ſogar ein Herzogthum, Sachſen⸗ 
Altenburg, und das Großherzogthum Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, obgleich dies 


ihm an Fläche 
Bremen iſt alſo mit nichten 
der deutſche Benjamin, das werden 
auch die Aushebungsliſten bezeugen, 
vielmehr hat Schaumburg⸗Lippe mit 
rund 42 000 Einwohner — die gute 
Stadt Beuthen hat ihrer einige mehr 
— dieſen Vorzug. Ein Blick auf das 
Diagramm macht die Verſchiebungen 
zwiſchen Flächengehalt und Bevölke⸗ 
rung der deutſchen Staaten deutlich, 
giebt aber auch weiteren intereſſanten 
Aufſchluß über die Religionsverhält⸗ 
niſſe im Reich und den Hauptſtaaten, 
wie nicht minder über die Nationali⸗ 
tätenfrage. Es zeigt ſich, daß 
Preußen und die Reichslande die 
einzigen deutſchen Staaten ſind, 
welche fremde Völkertheile in ſich 
aufnahmen. So haben die Reichs⸗ 
lande 32% Franzoſen, Preußen 0,3% 
fränzöſiſch redende Bevölkerung, aber 
6% Polen, Tſchechen und Wenden, 
überdies ½% Dänen, Littauer ꝛc. 
Etwas mehr als der dritte Theil 
der deutſchen Bevölkerung iſt katho⸗ 
liſch, mehr als 64% ſind evangeliſche 
Chriſten und 1,2% Israeliten. Das 


nam d Diagramm giebt Aufſchluß, wie ſich 
() Polen scheu) die Religionsbekenntniſſe numeriſch 
N ende in den Hauptſtaaten vertheilen. 


Bayern, Baden und die Reichs⸗ 
lande haben überwiegend katholiſche 
Bevölkerung. 

Von Intereſſe iſt noch das 
Flächen⸗ und Bevölkerungszahl⸗ 
Verhältniß Deutſchlands zu ſeinen 
Schutzgebieten. Die entſprechenden 
Bemerkungen auf die Flächentafel⸗ 
Hälfte des Diagramms ergeben, 
daß die Fläche des Reiches faſt 
fünfmal in der der Schutzgebiete 
aufgehen kann, während der Be⸗ 
völkerungskreis den Bayerns über⸗ 
trifft. Wir haben, inkluſive des 
Dr. Sigl, rund 5820000 Baju⸗ 
varen, aber faſt 7 Millionen 
und braune Reichsmitbrüder in 
Wir geſtehen, daß 


ſchwarze 
Afrika und Polyneſien. 


uns die bajuvariſche Minderzahl trotz dem 


Dr. Sigl bedeutend lieber iſt. 


Provinzialnachrichten. 
Schwetz, 27. Juni. (Sittlichkeitsverbrechen.) 
Der Malergehilfe Theodor Graf, der am Donners⸗ 
tag an der IIjährigen Tochter des Arbeiters 
Mallon von hier ein Sittlichkeitsverbrechen per⸗ 


übte, iſt noch an demſelben Abend von der hieſigen 
9 gerhajtet worden. 


träger Letkau 
ta : in Prechlau ertrank am Donners⸗ 
ein N A 0 Er hinterläßt eine Wittwe und. 
Graupenz Iggr rg 1 Feſtausſchuß d 
weſtpreußiſchen Prod uni. er Feſtausſchuß der 
Sn Ken an Sogal Lehr erverſammlung) zu 
ſitzung im 18 1. Hof ababend Abend eine Schluß⸗ 
ſich aus dem Criös fürdie Die Einnahme, welche 
dem Konzert⸗Eintrittsgelde ualnehmerkarten und 
nach dem erltatteten Kaflenberiepe 1350 M. die 
sgaben (für Feſteſſen, Mu ferfe 
hen 2c.) betrugen 120150 e ambrerfahrt, 
ſomit ein Ueberſchuß von 2850 Mk, welcher Laut 
Beſchluß des Feſtausſchuſſes dem Graudenzer 
Lehrerverein mit der Bedingung überwieſen 0 
etwa noch auftretende gerechtfertigte kleine Forde⸗ 
rungen daraus zu beſtreiten 
Rehden, 28. Juni. (Ertrunken.) Vorgeſtern 
Nachmittag ertrank beim Baden im Klewsnauer 
See eine hieſige, allgemein beliebte de Dame; 
De bene geholte Arzt konnte leider nur den 
Tod feſtſtellen. 2 i ei 
Oſche, 28. Juni. (Zwei ruſſiſche D 
beſuchen zur Zeit einzelne Wberyürerer nn Re⸗ 
Tucheler Saide, um mit Genehmigung DER DEE 
gierung die hier üblichen Waldeskulturen kennen 
zu lernen. 0 2 Das 
Frenſtadt, 27. Juni. (Perſonalnotiz) Da 
Konſiſtorium der Brobing Weſtpreußen hat zum 
Nachfolger des nach Mocker bei Thorn berufenen 
Herrn Pfarrer Heuer den bisherigen Hilfspredi⸗ 
ger auf dem Anſiedelungsgute Dembowalonka bei 
Brieſen, Herrn Naude zum zweiten Geiſtlichen 
unſerer Parochie ernannt. Herr N. wird am 
11. Juli ſeine Gaſtpredigt halten und alsdann 
N werden. 1 
irſchau, 29. Juni. (Beim Baden in der 
Weichſel ertrunken) iſt am Freitag der etwa 11 
Jahre alte Sohn des Arbeiters Scharping in 
Barendt. Obwohl in der Nähe befindliche Fischer 
herbeieilten und den Knaben ans Ufer bringen 
konnten, war der Tod jedoch bereits eingetreten 
und man konnte den unglücklichen Eltern nur noch 
eine Leiche ihres Kindes ins Haus bringen. 
Danzig, 29. Juni. (Provinzialverein 115 Bienen⸗ 
t.) Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
vereins für Bienenzucht hielt am Sonnabend in 


28. Juni. (Ertrunken.) Der Brief⸗5 


b 

1 
C 
Ausſtell 
S 
läßt 
Mark 


Danzig ſeine Frühjahrsſitzung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende theilte mit, daß der Geſammtverein zur 
Hebung der Bienenzucht in der Provinz vom 
Herrn Oberpräſidenten 1450 Mk., von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer 1000 Mk., vom Provinzial⸗ 
ausſchuß 800 Mk. als Beihilfe erhalten habe. 
Der Voranſchlag für das laufende Jahr wurde 
demnach mit Einſchluß der Mitgliederbeiträge von 
32 Mk. u. a. in Einnahme und Ausgabe auf 
Mk. feſtgeſtellt. Bei der Ausgabe wurden 
150 Mk. für Wanderlehrer zur Verfügung des 
Wirths haft 100 Mk. zur Erweiterung der bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Sammlung und 100 Mk. zur 
Belehrung durch Aufſätze in Fachblättern ausge⸗ 
worfen. 1940 Mk. wurden dem Gauverein Danzig, 
1800 Mk. dem Gauverein Marienburg zur Ab⸗ 
haltung von Lehrkurſen, Wandervorträgen, Aus⸗ 
ſtellungen und Unterſtützung der Zweigvereine 
überwieſen und zwar nach Verhältniß der Mit⸗ 
lieder: Danzig 1380, ahr 1280. Die 
ienenwirthſchaftlichen Lehrkurſe beginnen am 
5. Juli, in Marienburg vom Seminarlehrer 
auſt, in Giſchkau vom Lehrer Kindel und Imker 
ebbe geleitet, zu erſterem ſind 14, zu letzterem 
16 Theilnehmer aus dem Gebiete des ganzen 
Vereins einberufen. Ein Nebenkurſus von kürze⸗ 
rer Dauer wird von Lehrer Fiedler in Kohling 
ei Hohenſtein abgehalten, ein anderer ſoll noch 
om Lehrer p. Trzebiatowski in Kopitkowo bei 
zerwinsk eingerichtet werden. Da von einer 
usſtellung des Bezirks in dieſem Jahre Abſtand 
bevemmen iſt, haben die Gauvereine ihre Zweig⸗ 
deutſch zur Beſchickung der Ausſtellung, des 
7% utralvereins aufgefordert und über- 
tretunn die Koſten der Hinfracht. Mit der Ver⸗ 
netung des Provinzialvereins bei der damit ver⸗ 
bundenen Delegirtenverſammlung wurden die 
Vorſitenden der beiden Gauvereine, die Herren 
chulrath Witt⸗Zopott und Seminarlehrer Pauſt⸗ 
Marienburg beauftragt. Als jar! 10 

5 ſpekt gt. Als Preisrichter wurde 
Herr Inspektor Petz⸗Pelonken vorgeſchlagen. Der 
Gauverein Danzig bewilligte für ſeine Zweig⸗ 
vereine Beihilfen von 60 fe für jedes Wiglied 
behufs Anſchaffung von bienemwirthichaftlichen 
Geräthen. — Es wurde allgemein bemerkt, daß 
der Honigertrag bis jetzt noch viel zu wünſchen 


1 Aus Oſtpreußen, 28. Juni. (Auf der 9 
Au „ 28. Juni. r Ham⸗ 
burger Ausſtellung) hatten die oſtpreußiſchen 
Ausſteller 120 Rinder ausgeſtellt. Sie errangen 
47 Geldpreiſe und 25 Anerkennungen, ſowie einen 
anzen alſo 73 Auszeichnungen. 


4369 


Silberpreis, im 
Außerdem i 3 
Herdbuchgeſellſchaft einen erſten Preis von 1500 

ark, ebenſo fiel der Eythpreis im Betrage von 
500 Mark für die höchſte Geſammtleiſtung eines 


erhielt die oſtpreußiſche Holländer Si 


Einzelzüchters in Konkurrenz aller Rindvieh⸗ 
ſchläge an einen oſtpreußiſchen Züchter, Herrn 


Argenau, 28. Juni. (Sängerfeſt.) Geſtern 
feierte der hieſige Männergeſangverein in der 
Hühnenkaule im königlichen Walde ſein Sommer⸗ 
feſt, das vom herrlichſten Wetter begünſtigt war. 
Die Stadt war reich beflaggt, die Straßen mit 
ahlreichen Ehrenpforten und Guirlanden ge⸗ 
ſchmückt Mittags wurden die von auswärts 
erſchienenen Geſangvereine, und zwar der Inow⸗ 
razlawer Männergeſangverein, der Kruſchwitzer 
Männergeſangverein und die Thorner Hand⸗ 
werker⸗Liedertafel, am Bahnhofe vom ganzen 
hieſigen Vereine mit Muſik empfangen und nach 
Darbietung eines Frühſchoppens nach Witkowski's 
Tivoliſaal geleitet, wo eine Generalprobe der⸗ 
jenigen Chorlieder ſtattfand, die von ſämmtlichen 
Vereinen gemeinſam geſungen werden ſollten. 
Um 3 Uhr wurde durch die Stadt nach dem Walde 
marſchirt; der ſtattliche Feſtzug zählte über 80 
Sänger. Eine große Menſchenmenge gab dem 
Zuge das Geleit. Die aus Thorn, Kruſchwitz und 
Inowrazlaw ſehr zahlreich erſchienenen Damen 
der Sänger folgten auf bereit gehaltenen Leiter⸗ 
wagen. Außerdem trafen aus Inowrazlaw und 
Thorn im Laufe des Nachmittags noch über 100 
Eguipagen mit Feſtgäſten ein. Im Walde ent⸗ 
wickelte ſich bald bei Gejang, Tanz und Spiel 
ein fröhliches Leben. Der Vorſitzende des hieſigen 


Vereins, Forſtrendant Gauerke, begrüßte die 


Gäſte mit herzlichen Worten. Der Dirigent des] 


Vereins, Lehrer Henkel, 
launiger Rede. Abends um 9 Uhr fand der 
Einmarſch mit Lampions ſtatt. Im Tivolifaal 
wurde dann noch flott getanzt. Die Thorner 
Säuger verließen Argenau mit dem Zehnuhr⸗ 
die Inowrazlawer mit dem Kourierzuge. Sämmt⸗ 
liche Theilnehmer äußerten ſich hochbefriedigt 
über den ſchönen Verlauf des Feſtes und die 
herrliche Lage des Feſtplatzes. — Im Laufe des 
Nachmittags trafen nach einander noch der Rad⸗ 
ahrerverein „Kujawien“ und der kaufmänniſche 
erein aus Inowrazlaw, letzterer mit Muſik auf 
drei großen Leiterwagen, hier ein. Dieſelben be⸗ 
— 5 ſich nach Jakobskrug und vergnügten ſich 
ort mit Tanz und Spiel. Auch ihnen folgten 
Angehörige in zahlreichen Equipagen. 
Bromberg, 28. Juni. (Eine flügellahme Brief⸗ 
taube) wurde geſtern in Hammer bei Maximilia⸗ 
nowo von einem Hunde 5 und gefreſſen. 


feierte die Damen in 


e trug das Stempelzeichen H. B. S. Danzig 
nach Thorn und die Nummer 134. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Juni 1897. 


— Gur Judenfrage) ſchreibt die „Kreuz⸗ 
zeitung“: In einem Gymnaſium der Provinz 
Weſtpreußen ſoll einem jüdischen Schüler ruſſiſcher 
Staatsangehörigkeit die Aufnahme verweigert 
worden ſein und zwar nach einer Mittheilung 
des „Berl. Tagebl.“ mit der Begründung von dem 
Oberpräſidenten v. Goßler, daß „das Gymnaſium 
dort ſchon von einheimiſchen jüdiſchen Schülern 
nicht nur zahlreich beſucht, ſondern mit dieſen 
Schülern weit über das Bevölkerungsverhältniß 
hinaus beſetzt“ und die Befürchtung zu erwägen 
ſei, „daß durch den Hinzutritt von jüdiſchen Schü⸗ 
lern anderer Staatsangehörigkeit die Anſtalt eine 
Schädigung erfahren“ könne. Bekanntlich werden 
von den höheren Lehranſtalten in Rußland jüdiſche 
Schüler nur in beſchränkter Zahl aufgenommen, 
wie ſie dem Antheil der Juden an der Geſammt⸗ 
bevölkerung entſpricht. Es iſt nun ſehr bezeich⸗ 
nend, daß man es verſucht, ſolche zurückgewieſe⸗ 
nen ruſſiſchen Juden an deutſchen Gymnaſien 
unterzubringen. Dem mußte von vornherein vor⸗ 

ebeugt werden, da ſonſt allerdings zu befürchten 
tand, daß „durch den Hinzutritt von jüdiſchen 
Schülern anderer Staatsangehörigkeit die Anſtalt 
eine Schädigung erfahren“ könne. Nur von einem 
dieter jüdiſchen Standpunkt aus wird man 
dieſe Entſcheidung nicht begreifen, und wenn das 
Berl. Tagebl.“ fragt, Schü 
deutſchen Gymnaſien 
Schüler fremder 


welche Schädigung den 
u durch Eintritt jüdischer 
Staatsangehörigkeit drohen 
würde, wenn es gax im Abgeordnetenhauſe 
dariiber öffentliche Aufklärung fordert, jo wird, 
falls man es überhaupt für nöthig erachtet, dieſe 
„Aufklärung“ gegeben werden. In der Entſchei⸗ 
dung des Oberpräfidenten von Weſtpreußen wird 
auch darauf hingewieſen, daß das betreffende 
Gymnaſium „ſchon von einheimiſchen jüdiſchen 
Schülern nicht nur zahlreich beſucht, ſondern mit 
dieſen Schülern weit über das Bevölkerungs⸗ 
verhältniß hinaus beſetzt“ iſt. Auch dieſer Hin⸗ 
weis erſcheint durchaus berechtigt. Das „Berl. 
Tagebl.“ zeigt ſich darüber entrüſtet, es erblickt 
darin einen Verſtoß gegen die Gleichberechtigung 
der Juden und verlangt vom Kultusminiſter Er⸗ 
klärungen. Angeſichts des übermäßigen Andran⸗ 
ges der Juden zu den höheren Lehranſtalten, wie 
er immer ſtärker hervortritt, zu bedenklichen 
Rückwirkungen führen muß und auf die Dauer 
nicht länger zu ertragen ift, wäre indeſſen durch⸗ 
aus erwünſcht, wenn dieſe Augelegenheit im Ab⸗ 
georbnetenhauje zur Erörterung geſtellt würde. 


ielleicht veranlaßt das „Berl. Tagebl.“ ſeine 


— 


5 — 


m) 


parlamentariſchen Freunde, die Sache zur Sprache 
zu bringen. ; j 

— (Der Verein katholiſcher Lehrer) 
für Thorn und Umgegend hielt am de oe 
mittag um 5 Uhr im Vereinslokale bei Nicolai 
eine Sitzung ab, in welcher Herr Lehrer Schulz⸗ 
Schönwalde einen Vortrag über das a 
„Der erziehliche Charakter der Volksſchule im 
allgemeinen und des chriſtlichen Volksſchulunter⸗ 
richts im ie hielt, dem eine rege Be⸗ 
ſprechung folgte. Es gelangte alsdann ein 
Schreiben des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Kohli 

ur Verleſung, durch welches die Mitglieder des 
Vereins zu der demnächſt ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lung eingeladen werden, in welcher eine Be⸗ 
ſprechung über ein in Thorn zu errichtendes 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal erfolgen ſoll. In dem 
geſchäftlichen Theile wurden die Vorbereitungen 
zu der im Oktober d. Is. hierſelbſt ſtattfindenden 
Generalverſammlung des Verbandes katholiſcher 
Lehrer Weſtpreußens beſprochen und namentlich 
die Thätigkeit der einzelnen Kommiſſionen feſt⸗ 
geſtellt. Schluß der Sitzung um 9 Uhr. Der 
Termin der nächſten Sitzung, welche ſogleich nach 
den Sommerferien der Landſchulen abgehalten 
werden ſoll, wird durch den Vorſtand bekannt ge⸗ 
macht werden. Zwei neue Mitglieder traten dem 
Verein bei. : 

— Allgemeiner Unterſtützungs⸗Ver⸗ 
ein „Oumor“.) Zu der geſtern Abend nach dem 
Lokale des Herrn Nicolgi einberufenen General⸗ 
Verſammlung des Unterſtützungsvereins „Humor“ 
waren etwa 20 Herren erſchienen. Der Vor⸗ 
ſitzende Herr Reſtaurateur Bonin ee die 
Anweſenden und bedauerte, daß der Beſuch der 
Verſammlung nicht ſtärker ſei. Sodann wurde 
der Jahresbericht erſtattet, welchem wir folgendes 
entnehmen: Die Berichtszeit läuft vom 25. Juni 
1896 bis 29. Juni 1897. Nach dem letzten Jahres⸗ 
bericht betrug das Vereinsvermögen einſchließlich 
des Kaſſenbeſtandes vom 24. Juni 1896 7645,37 
Mark. Die Einnahmen im Vereinsjahre 1896,97 
betrugen 1353,60 Mark und ſtellen ſich wie folgt 
zuſammen: 1. Einnahmen aus zwei von dem 
Verein veranſtalteten Feſtlichkeiten 835,25 Mark 
2. Verkauf von Mitgliedskarten 78 Mark, 3. Er⸗ 
trag aus den Sammelbüchſen 66,14 Mark, 4. Ver⸗ 
kauf von Zigarrenſpitzen 31,50 Mark, 5. Verkauf 
von Briefmarken ꝛc. 5,80 Mark; hierzu kommen 
noch die Zinſen von 7487,32 Mk. ſeit Ende 1895 im 
Betrage von 336,91 Mark. Die Ausgaben für 
die gleiche Zeit betrugen: 1. für Waaren zur 
Tombola, zur Pfeffer⸗ 


Ball- und Meſſerſpiel, 
kuchen⸗Verloſung, für Druckſachen, Inſertion, An⸗ 
ſchaffung von Inventar und ſonſtigen Auf⸗ 
wendungen 688 Mark, 2. für 23 Unterſtützungs⸗ 
geſuche im Geſammtbetrage von 448 Mark, 


Tk, 
Summa 1136 Mark. Das Geſammtvermögen 


Originelle Neuheit zur 
Brandmalerei: 


Papp-begenstände 


in altdeutſchen Muſtern. 


Filiale Albert Schultz, 


Alter Markt 18. 


Größte Teiſtungsfühigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform-Mühen- Fabrik 
O. Kling, Thorn, Breiteitt. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


1Corſetts! 
in den neueſten Fagons, 


zu den billigſten Preiſen bei 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 12. 


Streng reelle 


Feste Preise! 
Bedienung! 


Strohhüte für 


Werke des 
modernsten 
„Jung- Deutschland“ 


sind neu aufge- 
nommen. 


Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


II. Gerdom, 


Thorn, Gerechtestr. 2. 
Nur allein Photograph des 
deutſchen Offizier⸗ u. Beamten⸗Vereins. 
— Mehrfach prämiirt. — 


Einem werthen Publikum 
ſauberen Ausführung 
ſämmtlicher Malerarbeiten 
unter Garantie bei äußerſt 
billig geſtellten 
Preiſen 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Bauarbeiten, Stroh 


Eannlifations- und Waſſerleitungs⸗ Anlagen 
in ſolider Ausführung bei billigſten Preiſen. 
Koſtenanſchläge und Muſterzeichnungen franko zur Verfügung. 


des Vereins beträgt 7860,95 Mark, und zwar: 
das Sparkaſſenbuch Nr. 6243 bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe zu Thorn im Betrage von 7487,32 
Mark, Kaſſenbeſtand vom 24. Juni 1896 156,05 
Mark und der jetzige Kaſſenbeſtand von 217,60 
Mark. Zur Erledigung der Vereinsangelegen⸗ 
heiten fanden eine Generalverſammlung, eine 
außerordentliche Generalverſammlung und 14 
Vorſtandsſitzungen ſtatt. Von 25 eingegangenen 
Unterſtützungsgeſuchen wurden 23 nach ſorg⸗ 
fältiger Prüfung der aufgeſtellten Nothlage be⸗ 
rückſichtigt. Zwei Geſuche wurden zurückgewieſen, 
da ſie ſich als nicht wahrheitsgetreu erwieſen. 
Zwei Vorſtandsmitglieder legten im Laufe des 
ahres ihre Aemter nieder und wurden an 
deren Stelle die Herren Stender und Gorczynski 
als Vertreter gewählt. Aus dieſem Jahresbericht 
läßt ſich erſehen, daß der Verein in thätiger 
Weiſe bemüht geweſen iſt, zu helfen, wo ſchnelle 
Hilfe noth thut. Sodann wurde zur Wahl des 
Vorſtandes geſchritten. Es wurden die Herren 
Reſtaurateur Bonin als 1. Vorſitzender, Böttcher⸗ 
meiſter Geſchke als 2. Vorſitzender, Reſtaurateur 
Nicolai als Rendant, Schriftſetzer Hubrich als 
Schriftführer und Tapezierer Bettinger als 
Materialien⸗Verwalter wieder⸗ bezw. neugewählt, 
und zu Beiſitzern die Herren Friſeur Schmeichler, 
Hotelier Winkler, Lithograph Feyerabend, Kauf⸗ 
mann Gorczynski, Reſtaurateur Stender, Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Buchhalter Richau, Kaufmann Heyer und 
Sattlermeiſter Puppel. Sämmtlicbhe Herren 
nahmen die Wahl, ſoweit ſie anweſend waren, an. 
Als Rechnungs⸗Reviſoren wurden für das laufende 
Vereinsfahr 1897,98 die Herren Kaufmann Kaliski 
und Friſeur Salomon gewählt. Die Decharge⸗ 
Ertheilung iſt bis zu der am Montag den 12. 
Juli ſtattfindenden außerordentlichen General⸗ 
erſammlung ausgeſetzt. Ferner wurden noch 
einige Aenderungen in den Vereins⸗Satzungen 
vorgenommen. Zu erwähnen iſt die Aenderung 
in Parggraph 1, welcher noch den Zuſatz erhält: 
Der Verein unterſtützt Hilfsbedürftige ohne 
Unterſchied der Religion und kann auch zu edlen 
Zwecken Zuwendungen machen. ; 

— Eirſchenbaumkrankheit.) In einem 
weiten Gebiete der Provinz Brandenburg, ſowie 
auch in Poſen und Weſtpreußen iſt in dieſem 
118 1115 das Auftreten einer gefahrdrohenden 

irſchbaumkrankheit feſtgeſtellt worden. Dieſelbe 
befällt vornehmlich Sauerkirſchen und macht nicht 
nur die Bäume ertraglos, ſondern droht fie auch 
zu zerſtören. Bisher für eine mit Froſtwirkung 
im Zuſammenhang ſtehende Erſcheinung gehalten, 
iſt die Krankheit neuerdings von der Wiſſenſchaft 
als rein infektiöſe, durch den Pilz Monilia 
fructigena. hervorgerufene feſtgeſtellt. Sie giebt 
ſich in einem raſchen Braun⸗ und Trockeuwerden 
der Blütenbüſchel und in einem Fortſchreiten des 


Linoleum 


der Delmenhorster Linoleum Fabrik 
„Anker-Marke“ 


glatt, gemustert und granit, 
Rixdorfer und Coepenicker Linoleumfabrikate 


Carl Mallon, Thun, Atſtidtiſher Mart: 23 


empfiehlt ſich zur 


Geſchmackvolle 
Zimmerdekoration, 
Firmenschilder, 
wetterfeſte Facadenanſtriche, klebefreier, 


dauerhafter Fußboden-, Del- u. Lack⸗Anſtrich. 


S) 


E 


bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die 
billigſten Preiſe und die 


größte Auswahl in dieſer Branche funden. 
Herrenhüte, ſteif und weich à 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. 
Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarfilze a 5, 6 und 7 Mark. 
Kinder⸗ und Konfirmandenhüte A 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 


erren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 


Reiſeſchuhe, Reiſehüte, Reiſemützen, Jagd⸗Lodenhüte bei 
Mehrere hundert Gustav Grundmann, 


37 Breiteſtraße 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


W ſchloſſerei 
Robert Majewski, 


Zifcherfirahe Ur. 49, 
en., Grab- u. Balkongittern, 


eiſernen Treppen, 


Abſterbens auch der Tragzweige zu erkennen und 
edeutet bei ihrem anſteckenden Charakter eine 
ernſte Gefahr für den heimiſchen Obſtbau. Zur 
Bekämpfung der Krankheit iſt nicht nur das 
kranke Holz, ſoweit möglich, herauszuſchneiden 
und zu verbrennen, ſondern es ſind auch die 
Baumkronen im Herbſt nach Abfall des Laubes 
kräftig mit Kupfervitriolkalkbrühe zu beſpritzen, 
welch letztere Maßnahme im Frühjahr darauf 
vor dem Oeffnen der Knoſpen zu wiederholen bleibt, 
ein Verfahren, welches weder erhebliche Koſten, 
noch praktiſche Schwierigkeiten verurſacht. 


Hauswirthſchaftliches. 
(Die Wald⸗ Erdbeere.) Wald⸗Erdbeeren 
gehören zu den erquickendſten, beliebteſten Früchten 
und erzeugen ſchon durch ihr en fte da Aroma 
ſtärkende Kraft. Von jeher wurden ſie daher auch 
in der Hausmittelpraxis gegen mancherlei Krank⸗ 
heiten angewandt. Eine Erdbeerkur erwies ſich 
vielfach heilſam bei Nierenleiden, gegen Stein 
und Gries, ſowie gegen Gicht. Der Genuß der 
Erdbeeren bewirkt bei manchen Kindern das Ab⸗ 
gehen der Spulwürmer, ja ſogar des Bandwurms. 
Obwohl die Garten⸗Erdbeeren in ihren zahlreichen 
Arten bedeutend fleiſchiger und ſaftiger ſind als 
die Wald⸗Erdbeere, ſo haben ſie doch nie das 
chöne Aroma. Die Erdbeeren find beſonders 
reich an Eiſen. Einen angenehm ſchmeckenden 
Thee bereitet man aus den jungen Herzblättchen 
der Walderdbeere, im Schatten getrocknet; er 
ſchmeckt angenehm und hilft bei Durchfällen und 
Ruhr. Erdbeerwaſſer erweiſt ſich heilſam bei ver⸗ 
alteten Geſchwüren, ſowie bei Froſtbeulen. Um 
ſich daſſelbe herzuſtellen, ſchüttet man in eine 
Flaſche einen halben Liter reife Erdbeeren, auf 
welche man einen Liter Waſſer gießt. Die Flaſche 
wird gut verſchloſſen und vier Wochen lang hinter 
dem Fenſter den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt, dann 
filtrirt und ſauber aufgehohen. Mit dieſem abge⸗ 
zogenen Erdbeerwaſſer wäſcht man Wunden und 
erfrorene Glieder. Schließlich läßt ſich auch aus 
dieſer köſtlichen Frucht allerlei Herrliches für den 
Haushalt bereiten, wie Marmelade, Gelee, Wein 
und die ſo beliebte, erfriſchende Erdbeer⸗Bowle. 
Perſonen mit ſchwachem Magen müſſen die rohen 
Erdbeeren meiden, da ſie oft zu kühlend wirken 
und leicht Magendrücken oder Leibſchmerzen ver⸗ 
urſachen, in gekochtem Zuſtande aber ſind ſie ſelbſt 
den Kranken dienlich, beſonders aber iſt Erdbeer⸗ 
ſyrup ein heilſames Mittel für Fieberkranke. 
Man nimmt Zucker in gleichem Gewicht wie Erd⸗ 
beeren und läßt beides miteinander aufkochen und 
ſchäumt ſorgfältig ab, dann wird der ſchöne rothe 
Saft durch einen Beutel oder ein ausgeſpanntes 
Tuch laufen gelaſſen und in geſchwefelte Flaſchen 
gefüllt und vorerſt nur mit Papier, in welches 


man mit einer Stecknadel einige Löcher ſticht, zu⸗ 


ebunden und in den Keller geſtellt. Iſt die 
achgährung vorüber, ſo werden die Flaſchen feſt 
verkorkt. 


Gemeinnütziges. 
(Vertreibung der Hausmänje) Man 
trocknet die Blätter des Oleander und zerſtößt ſie 
alsdann zu Pulver. Dieſes wird mit trockenem 
Sande vermiſcht und in die Schlupfwinkel der 
Mäuſe geſtreut. Die Mäuſe verabſcheuen den 
Geruch dieſer Blätter und verlaſſen augenblicklich 
ihre Schlupfwinkel und kehren nicht wieder dort⸗ 
hin zurück. ; 
(Teppiche und Treppenläufer reinigt 
man) mit Waſſer, dem man zur Hälfte Eſſig zu⸗ 
geſetzt hat. Man taucht einen Schwamm in dieſe 
Miſchung und reibt damit die Teppiche ab, als⸗ 
dann mit einem trockenen Tuche nach. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn: 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„von Dienſtag den 29. Juni 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

19 1 01 und weiß 766-777 Gr. 157157 
bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
bis 750 Gr. 110 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 662 Gr. 79 Mk. bez., kleine 606 Gr. 73 
Mk. bez. ; g 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,00 Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,50 Mk. bez. 


Königsberg, 29. Juni. 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. $ 
Geſchäftslos. Loko nicht kontingentirt 40,40 Mk. 
Br., 40,00 Mk. Gd. —,— ME. bez. Juni nicht 
kontingentirt 40,30 Mk. Br., —,— Mk. Gd., —.— 
Mk. bez. 


(Spiritus⸗ 
Ohne Zufuhr. 


CCC ˙ð” STETTEN 
In dermatologischen Kreisen ꝶ Aur&ol 


als beſtes Haarfärbemittel empfohlen. Zu beziehen durch 
J. F. Schwarzlose Söhne, Berlin SW, Markgrafen⸗ 
ſtraße 29, und alle beſſeren Parfümerie und Coiffeurgeſchäfte. 


ahu-Atelier 

J. Sommerfeldt, 

Mellienſtraße Nr. 100, 1. Et. 
e günſtliche Gebiſſe 

mit auch ohne Kautſchuckplatte. 

Sihmerzloſe Zahnoperakionen. 
Plomben von 2 Mk. 


3 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


M. Suchowolski, Seglerſtraße 26 


empfiehlt jein 
großes Luger in halb- und reinmollenen 


Kleiderſtoffen, SE 
Waschstoffen, Leinen- und Baumwollwaaren. 


Billigste Bezugsquelle jür 


fertige Herren: u. Knaben⸗Garderoben 


vom billigſten bis zum feinſten Genre. "EE 


nel aner erk, Affefhs-Konfrants 
werden ſauber und billig reparirt und 8 
aufpolirt b. Fr. Heinrich, Tiſchlermſtr., 
Breite⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke. 
A. Hünewinkel, Modiſtin, 
Bromb. Vorſt., | 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
amen - und 


Garderoben 
zu billigen Preiſen in einfachſter 
bis zur eleganteſten Ausführung. 
Sees 


Kuchen und Brot 


von feinſtem Geſchmack kann man auf 
jedem gewöhnlichen Kochherd mittels 


Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


R kinderlos, ſucht p. 1. Oktbr. 
Rentier, in der Innenſtadt eine 
Wohnung von 5 Zimm., I. Stock. 
7 Zim., Erker, mit auch 


Schulſtr. 9 II, 


Kinder⸗ 


Herren Moden, A . I Wohnung ohne Stall u. Remiſe v. 
Uniformen, anweiſung it 10 Mark. h 1. Dftober zu derm. _ Schulfttaße 18. 
Militär-Effekten. ©. Sehluroff, Klempnereigeſchäft W̃ N 
Thorn. Artushof. in Thorn, Strobandſtraße. U ll ll N el 
11 von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
Ein macheglüſer mit allen bequemen, hellen Neben- 
u. Rru cken räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 


ſind billig zu verkaufen. 


Dintjesheringe, 


„ Diotogenphifdhes Atelier 


einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ 

erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 

Oktober cr. billig zu vermiethen. 
August Glogau. Wilhelmsplatz. 


Artushof. 


F nsen, feinste, dicrücige Waare, Porta] Ein kleiner Laden, 
vis-A-vis dem Schü t ? 50 Mk. franko, verſendet gegen | der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
. Nachnahme per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

Wilhelm Schneider, J. Murzynski, 
L O — * Stettin. Gerechteſtraße 16. 


zur Metzer Dombaulotterie, Zieh. 
vom 10. bis 13. Juli, Hauptgewinn 
50000 Mk., à 3,50 ME. ſind zu haben 
in der - 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Dr. Oeiker’s 
Backpulver et e se 


Kuchen u. Klöße. 
Rezepte gratis von 
den beit. Geſchäft. 


Anton Koczwara. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


1 Schaufenſter 


mit Kaſten u. Ladenthüre, 
gut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Preiteſtr. 43 
im Zigarrengeſchäft. 
Ein gut möbl. Zimmer mit Kabinet 
iſt per ſofort zu 
Seglerſtraße 7, U Treppen. 


ine freundliche Familienwohnung, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 

u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 

Ein möbl. Zimmer von ſogleich zu 

vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. 

In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftlichee Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom 1. Oktober zu verm. 


vermiethen 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


